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Nr. 417. Morgen⸗Ausgabe. 
Vor dem Waffenſtillſtande. 
„Von Fall zu Fall“ ſollte zwiſchen den drei Kaiſerreichen über 
eine gemeinſame Haltung in den Orientdingen ein Verſtändniß her⸗ 
beigeführt werben. Abermals iſt nun ein Zwiſchenfall einge⸗ 
treten, welcher zu neuen Erwägungen Anlaß giebt. 1 
Serbien hatte, trotz der officiellen Abmahnungen der Vertreter 
ſämmtlicher Mächte in Belgrad, an die Pforte den Krieg erklärt, und 


Montenegro hatte dann ebenmäßig den Kriegspfad beſchritten. Die 


Mächte waren darin einig geweſen, daß die kriegeriſchen Ereigniſſe ſich 
ſelber zu überlaſſen ſeien; nur ſollte deren ſchließlicher Ausgang die 
Stellung Serbiens zur Pforte prinzipiell nicht verändern. Für den 
Fall eines Sleges der Serben ſollte — das ſcheint Oeſterreichs For⸗ 
derung, geweſen zu ſein — das Vaſallenverhältniß des Fürſtenthums, 
Serbien zur Pforte nicht gelöſt werden. Ob eine Gebietövergrößerung 
Serbiens und in welchem Umfange für zuläſſig erachtet wurde, darüber 
iſt nichts bekannt geworden. Sollten die Türken dagegen ſiegreich 
bleiben, ſo ſollte — hier machte Rußland ſeine Gegenforderung 
geltend — ihnen doch nicht geſtattet werden, das Fürſtenthum Serbien 
feiner ſtaatlichen Selbſtſtändigkeit zu entkleiden, noch ihm eine uner⸗ 
trägliche Lage zu bereiten. Was Montenegro betriſſt, ſo hat wohl 
die Anſicht beſtanden, daß dieſes rauhe Gebirgsland ſchlleßlich, wie 
ſchon früher bei unglücklichen Kriegen mit den Türken, ſeine thatſäch⸗ 
liche Unabhängigkeit behaupten, und daß es im Falle eines glücklichen 
Krieges mit einigen Fetzen angrenzenden Gebietes ſich abfinden laſſen 
würde. Endlich ſollten, was auch immer der Ausgang des Krieges 
fein möchte, die Zugeſtändniſſe, welche die Pforte gegenüber der An⸗ 
draſſy⸗Note Betreffs Reformen in Bosnien und der Herzego⸗ 
wina gemacht hatte, aufrecht erhalten bleiben und, nachdem alle 
Zwiſchenfälle beſeitigt wären, Ichtunder Forderung von Garantien 


für die Durchführung jener Reformen an der Hand des zeitgemäß ver⸗ N 
der deutſch⸗conſervativen Partei, den Bußgang nach Canoſſa. Wie die 
„Kreuzzeitung“ früher öſterreichiſch und ruſſiſch war, fo iſt ſie heute römiſch; 
preußiſch war ſie weder damals noch heute. Der Staat muß die Hand zum 
Frieden bieten — meint ſie; die hartnäckige Widerſpenſtigkeit der Kirche 
ſcheint fie als ſelbſtverſtändlich oder wenigſtens durchaus verzeihlich zu be: 


beſſerten Gortſchakow'ſchen andums vorgegangen werden. 
Das Kriegsglück hat den Serben den Rücken gewendet. Trotz 
aller Renommiſtereien der Kriegspartei iſt dieſe Erkenntniß den Serben⸗ 
freunden gekommen, als Fürſt Milan aus dem Lager heimlich nach 
Belgrad zurückkehrte, um dort im Miniſterrathe für die Einſtellung 
der Kriegspolitik zu plädiren. Wäre nicht Serbien durch feine foͤrm⸗ 
liche Invaſion von ruſſiſchen Militärs in ſeinen freien Entſchließungen 
behindert, indem dieſe durch die Verheißung naher ruſſiſcher Hilfe der 
panſlaviſtiſchen Kriegsparte! Muth dazu machten, die friedlichen 
Regungen in Hütte und Palaſt zu mißachten, es wäre, als es noch 
Zeit dazu war, zum Abſchluſſe eines Waffenſtillſtandes gekommen. General 
Tſchernaſeff machte ſich aber ſtark, die Türken ſo lange, wie man nur 
wollte, vom Eindringen in das Morgwathal, welches den Weg aus 
Bulgarien in das Herz von Serbien eröffnet, abzuhalten; inzwiſchen 
ſollte man nur ſeine Freunde in Rußland machen laſſen. Dieſe Ver⸗ 
heißungen haben ſich aber als höchſt trügeriſch erwieſen. Weder ge⸗ 
trauen ſich die Serben bei Alexinatz den Durchbruch der Türken 

auf die Dauer verhindern zu können; noch iſt es der Kr 
partei am ruſſiſch . Pech. bas 5e N zu 
„Action“ fortzureißen, welche das gute Einvernehmen der drei Kaiſer⸗ 
reiche freilich alsbald vernichtet haben wärde. Man zog daher in Belgrad 
gelindere Seiten auf. KR fi 
Die Mächte haben ſich anheiſchig gemacht. das ſchlleßliche Geſuch 
des Fürſten Milan um Abſchluß eines Waffenſtillſtandes bei 
der Pforte zu befürworten. Die Pflicht der Menſchlichkeit gebot dies 
Angeſichts der namenloſen Gräuel, welche dieſer Krieg in ſeinem Ge⸗ 
folge führt. Nicht das gleiche Einvernehmen der Mächte beſteht jedoch 
in Betreff der Schritte, welche zu ergreifen ſind, wenn die Pforte den 


I 


ſich bei ‚feinen xuſſiſchen Freunden bedanken, 


militäriſcher Erfolge zu bedürfen, ba: 
mid bei ſeinen iélamitiſchen Unter⸗ 
thanen keinen Schwierigkeiten begegne, wenn er zu, Friedensperhand⸗ 


rander nur die Glttckwänſche jeines., Obeims, Kaſſer Wilhelm, dazu 
überbringen, daß 15 — wie im Juni zu Ems — feine „hochherzige 
Geſinnung“ abermals in eniſcheidender Stunde bewährt habe. 


\ Breslau, 6, September, 

In den Protokollen der Reichsjuſtizcommiſſion liegt jetzt auch der Wort⸗ 
laut der Erklärung vor, welche der Vertreter des Bundesraths, Geh. Ober⸗ 
Reg.⸗Rath Hanauer, zu dem Beſchluß, betreffend die Abſchaffung des 
Zeugnißzwanges bei den durch die Preſſe begangenen Vergehen, ab’ 
gegeben hat. Die Erklärung pm“ 4 . e wie folgt: 
blos das 3 ies, ſondern auch Ra habs 


edient. allen Be⸗ 
rathungen babe Einverſtändniß darüber geherrſcht daß von einer Befreiung 


* 
ji 
4 


” 


Dierteljähriger Abonnementzpr. in Brezlan 8 Mark, Wochen Abennem, 50 Pf, 


trägt, inſolvent iſt, müſſe nach dem Verfaſſer geforſcht werden? Wie aber, 


conſervativen Partei. Zum Glück werden wir von den deutſch⸗conſervativen 
Experimenten in dieſer Richtung berſchont bleiben. Denn es tt doch wohl 
unmöglich, daß ein Staatsmann, der die politiſchen Gefahren des Vaticgnis⸗ 
mus ſo tief durchſchaut hat, ſich von dem eingeſchlagenen Wege durch myſtiſche 
oder ſentimentale Phraſen abwenden laſſen werde. a 


über den Stand der Friedensfrage: Geftern Mittag überreichten ſämmtliche 
Vertreter der Großmächte in Konſtantinopel nicht cooperativ, ſondern nach⸗ 
einander der Pforte wenig divergirende Noten, welche ſehr beſtimmt und 


e 

legs Kampf ſofort überall eingeſtellt werde. Die Vertreter erklärten ferner die 
Bereitwilligkeit der Großmächte zur Vermittelung und forderten baldigſt eine 

ſchriftliche Antwort. Der Großvezier verſprach ſchleunige Rückäußerung. 


in Pera, bevor ſie geſtern der Pforte ihre Pacifications⸗Vorſchläge über⸗ 
reichten, darüber einig geworden, derſelben eine Waffenruhe von einem 
Monat auf dem ganzen Kriegstheater, alſo auch in Bosnien und der Herze⸗ 
gowina, anzurathen. Die Inſtructionen der fremden Vertreter ſollen in 
dieſer Beziehung völlig übereinſtimmend lauten, ſo daß die Pforte in der 
Waffenſtillſtandsfrage ſich allen Barifer, Vertragsmächten gegenüberſehen 
würde. Was die weiter zu befolgende Politik anbelangt, ſo ſoll das eng⸗ 
liſche Cabinet, einem Wiener Telegramme des „P. LI.“ zufolge, ſeinen Bei⸗ 
tritt zu dem Berliner Memorandum in ſichere Auſicht geſtellt haben. 


netenkammer aufgelöſt werde, immet noch ein Haupt⸗Thema der Erörterung. 
Die Mehrzahl der Blätter nimmt es für ſicher an, daß die Regierung Neu⸗ 
wahlen anordnen werde, aber über den wahrſcheinlichen Zeitpunkt dieſer 
Wahlen ſind ſie nicht einig. „Nuova Torino“ behauptet, die Neuwahlen 
werden zu Anfang des November, die Mailänder „Stagione“ aber, ſie wer⸗ 
den in der zweiten Hälfte des October ſtattfinden. Eine Aufklärung über 
die ganze Frage erwartet man allgemein vom Miniſterpräſidenten Depretis 
ſelbſt zu hören, welcher dieſer Tage bei einem Bankette vor ſeinen Wählern 
in Stradella ſprechen wird und ſich ſchon kürzlich bei einer Tiſchrede in 
Turin vorbehalten bat, eben bei der in Stradella ſich bietenden Gelegenheit 
eine Programmrede zu halten. In Rom fand am 1. d. Mts. ein Miniſter⸗ 
rath ſtatt, nach welchem der Miniſterpräſident und der Kriegsminiſter nach 
Tuxin abreiſten. f 


Progefidnen‘‘ eingerichtet. Ziehen wir die Summe aus den bisher veröffent- 
lichten Notizen, fo ergiebt ſich, daß die meiſten nach dem Proceſſtonsverbot 
außerhalb der Kirchen abgehaltenen geiſtlichen Umzüge „ohne Erlaubniß 
der Präſecturen ſtattfanden.“ Die „Voce della Veritä“ kann ſomit mit Recht 
die höhniſchen Worte 
worden “ g 


welche ſelber weder leſen noch ſchreiben können. 


dem Liberalismus die Segel zu ſtreichen; im Gegentheil tritt der ultramon⸗ 
tane Uebermuth immer frecher heraus. Der paͤpſtliche Segen, welchen der 


ums Hoſtie aus der Monstranz abhanden gekommen iſt, und die über alle Maßen 
Be⸗ propocirende Sprache, welcher ſich dieſer Prälat bei dieſer Gelegenheit be: 


— nn een en nen nennen ran nenn ann nee ern num sam nn ann en namen. dr aan an nenn men een ammremeneee nem en 


vom Zeugnißzwang nicht die Rede fein könne, wenn im Civilprozeſſe 


Anſprüche wegen einer durch die Preſſe verübten Verms 3 
geltend gemacht werden. Das Intereſſe, welches der Whg im Civil⸗ 
prozeß habe, ſei aber doch kein weſent ich anderes, als das im 1 7 
Im Straſprozeſſe ſei der Verletzte in der Lage, die Feſtfezung einer Buße 
zu beantragen; er würde in Nachtheil kommen, wenn er lediglich au 
den vielleicht inſolpenten Redacteur angewieſen und. nicht im Stande fein 
ollte, auch gegen denjenigen a Ae ern den er für den eigent⸗ 
ichen Thäter zu halten Grund hat, Die Verantwortlichkeit des Redac⸗ 
teurs dürfe nicht in dem Sinne aufgefaßt werden, daß das ſtrafrechtliche 
Verfahren gegen den weiteren Thäter, den Verfaſſer, ausgeſchloſſen ſei. 
Denn wenn man dies thue, gerathe man in ſchneidenden Widerſpruch 
mit § 20, Abſatz 1 des Preßgeſetzes, welcher die allgemeinen Strafgeſehe 
155 anwendbar erkläre. Darnach müſſe es zuläſſig ſein, mit allen geſeß⸗ 
lichen Mitteln nach dem pom Geſetze für ea ar Exklärten zu forſchen, 
und das wichtigſte Mittel ſei, die regelmäßige Zeugnißpflicht. Es erütire 
alſo kein logiſcher Grund, weshalb die ſtrafrechtlich nicht verantwortlichen 
Perſonen vom Zeugnißzwange befreit ſein ſollen?“ g 5 
Alſo, weil möglicher Weiſe der Redacteur, welcher die Verantwortung 


wenn nun auch der Verfaſſer inſolvent iſt? Welchen Zweck hat dann das 
Inquiriren und Forſchen nach dem Verfaſſer? Abg. Marq uardſen be⸗ 
merkte in der Commiſſion in feiner Eigenſchaft als Antragſteller: in keinem 
andern Lande komme eine ſolche Procedur wie der Zeugnißzwang vor. 
Er erkläre offen fein Bedauern, daß bei uns eine ſolche ausdrückliche Vor⸗ 
ſchrift nothwendig geworden; er habe anfänglich nach den Erfahrungen in 
anderen civiliſirten Ländern in dem Glauben gelebt, daß es der Aufnahme 
eines Satzes, wie des vorgeſchlagenen, nicht bedürfe, ſei aber [leider durch 
die Thatſachen anders belehrt worden und habe deshalb die ausnahmsweiſe 
Aufnahme dieſes Satzes in das Geſetz, aber kein eigentliches Ausnahme⸗ 
geſetz beantragt. Der bekannte Antrag Marquardſen wurde bei der Ab⸗ 
ſtimmung mit allen gegen zwei Stimmen angenommen. ö 

Wie früher nach Olmütz, ſo verlangt heute die „Kreuzzeitung“, als Organ 


trachten. Die Kirche ſagt: non possumus, alſo hat der Staat zu gehorchen. 
Es geht Nichts über den Patriotismus der „Kreuzzeitung“ und ihrer deutſch⸗ 


Aus der Türkei berichtet man Wiener Blättern vom geſtrigen Tage 


lauteten und den Wunſch det Großmächte betonten, daß der 


Von anderer Seite wird übereinſtimmend gemeldet, daß die Botſchafter 


Für die italieniſche Preſſe bildet die Frage, ob und wann die Abgeord⸗ 


Die clericale Preſſe hat in ihren Organen eine beſondere „Chronik der 


ausrufen: „Was ist aus dem Eircular Nicotera ge 


In Frankreich iſt die clericale Partei noch ſehr weit davon entfernt, vor 


General Ducrot feinem Armeecorps ertheilen läßt; das Benehmen eines 
jungen Cavallerie⸗Offiziers beim Leichenbegängniß Felicien David's, welcher 
die Cscortirung des Sarges verweigerte, als er vernahm, daß der Sarg 
nicht in der Kirche eingeſegnet werden würde; ein Hirtenbrief des Biſchofs 
von Montpellier, in welchem dieſer die Civiliſation verantwortlich macht, daß 
bei einer Beraubung der Opferſtöcke in der Ludwigskirche zu Cette auch vie 


dient, beweiſen, daß die Partei des Syllabus die Zeit zum Beginne des 


aller gegentheiligen Nachrichten noch nicht von den Türken eingenom⸗ 
men. Jedenfalls wird es vorher noch heiße Kämpfe geben. 


von Alexinae noch Deligrad und Cuprija halten zu können. Be⸗ 
kanntlich ſind ſchon ſeit einem Jahre die eingeſchnittenen Befeſtigungen 
von Deligrad angelegt worden. 
ſtarken Redouten für ſchwere Geſchütze, die Zwiſchenräume geſchützt 
durch fortlaufende Gräben für die Infanterie, welche durch Emplace⸗ 
ments für Feldgeſchütze verſtärkt find. Längs der ganzen Vorderſeite 
der Befeſtigungen find Gräben angelegt und ſpaniſche Reiter ange⸗ 
bracht. Die Redonten find vollſtändig ausgeführt mit Glacis, Gräben, 
einer mit Palliſaden beſetzten Contre⸗Escarpe und einer erhöhten feſten 
Bruſtwehr. Jede Redoute iſt für zehn Geſchütze mit voller Aus⸗ 
rüſtung angelegt und innerhalb befinden ſich Kaſematten und Maga⸗ 
zine. Dieſem Halbdutzend ſehr feſter Redouten ſind neue hinzugefügt 
worden, welche zugleich die Beſtimmung haben, die Zugänge von Kru⸗ 
ſevae nach dem Morawathal zu ſperren. 
Vervollſtändigung der Armirung von Deligrad ſind dort bereits anges2s 
kommen. 


eitun 


x 15, 7 
Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


— 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erjcheint, 


Donnerstag, den 7. September 1876. 


Kampfes für günſtig hält. Das Benehmen des genannten Offiziers bei dem 


Leichenbegängniß Felicien David's hat in den republikaniſchen Journalen 


einen Sturm der Entrüſtung hervorgerufen. Das „XIX. Siscle“ fordert 
in entſchiedenem Tone die Beſtrafung der militäriſchen Arrangeure des 


[Scandals. Der „Temps“, die „République frangaiſe“, der „Rappel“, das 


„Evénement“, die „Droits de Homme“, die „Tribune“, der „Peuple“ und 


ſelbſt das orleaniſtiſche „Echo“ äußern ſich in demſelben Sinne. Die Re⸗ 
gierung wird für dieſen einmüthigen Proteſt nicht taub bleiben können. 


Was den Hirtenbrief des Biſchofs von Montpellier näher betrifft, ſo be⸗ 


ſchuldigt der geiſtliche Herr darin die Feinde der katholiſchen Kirche, die 
Freidenker, die Gegner des Syllabus, die Liberalen des (an der Hoſtie ver⸗ 
übten) gottesläſternden Diebſtahls. Nachdem er alle dieſe Ketzer aufs Korn 


genommen, meint er endlich, es könnten irgendwo in einer Höhle ein paar 


Nachkömmlinge der Waldenſer verſteckt ſein, die ſich die Gräuelthat haben 


zu Schulden kommen laſſen. Die „Republique Frangaiſe“ antwortet 
darauf: b 

Da vn der Haſe! Die Hoftie iſt entweiht worden entweder durch 
abſcheuli e Voltairianer oder e e e oder durch Albigenſer, 
die der Simon von Montfort vielleicht zu maſſacriren here hatte. 
Die Idee von den Albigenſern > köſtlich; nie hatte man's ſo weit ges 
bracht in dem Genre des Burlesken. Das Verſchwinden der Hoſtie iſt 
wahrſcheinlich Sache des Zufalls. Die Diebe, wenn fie etwas dabei 110 

gewinnen hofften, würden ohne Zweifel vor einer Gottesläfterung ſich 
nicht ſcheuen. Allein ſie treiben ihre Kunſt nicht der Kunſt halber und 
haben gewöhnlich andere Sorgen, als daran zu denken, die Albigenſer, 
von denen ſie nie haben reden hören, zu rächen. Der Biſchof von Mont⸗ 
ie iſt einfach lächerlich mit feinen rhetoriſchen Exemplificirungen. 
an darf aber mit Gewißheit erwarten, daß er aus dieſem 
Sacrilegium eine Reclame machen wird, daß er daraus den 
Gegenſtand einer großartigen Sühnedarſtellung machen und 
eine Gelegenheit finden wird, die moderne Gottloſigkeit bei Anlaß einer 
unbedeutenden Schurkerei niederzudonnern.“ 

Die „Siecle“ widmet dem 4. September, als dem Jahrestage des Sturzes 
des zweiten Kaiſerreichs, einige recht intereſſante Betrachtungen, die mit fol⸗ 
genden Worten ſchließen: 

„Wenn Herr von Morny noch lebte, er würde das Waſſer von Lour⸗ 
des krinken und mit einer zweipfündigen ai ug 9 in der Hand in der 
2 8 —. des „heiligen Herzen“ figuriren. Der Bonapartismus iſt zum 

uzinerthum geworden, er 33 den Knüttel mit dem Weihwedel; 
er ſingt nicht mehr; „Partant pour la Syrie“, ſondern: „„Sauvez Rome 
et la France .ete.“ Die Erinnerung an Marguerite Bellanger weicht 
dem: „Es lebe Marie Alacoque!“ 

An dieſe Betrachtungen knüpft das lberale Blatt eine ſehr lehrreiche 


Zuſammenſtellung von Citaten aus den ropyaliſtiſchen und bonapartiſtiſchen 
Journalen vom 5. September 1870. Es erhellt aus dieſen Citaten, daß 
kein einziges dieſer Blätter unter dem friſchen Eindruck der Proclamation 
der Republik auch nur ein einziges Wort des Bedauerns für die geſtürzte 
Regierung des Kaiſers Napoleon III. hatte. 


Aus Amerika werden neuerdings ausgedehnte indianiſche Räubereien, 


durch zerſtreute Siourbanden ausgeführt, gemeldet. Die Poſt von Dakota 
nach Spdnei in Nebraskes wurde am 27. r. Mis. angegriffen. Fünfzehn 
Weiße wurden getöbtel; vier andere wurden bei Buffalo Gap todt gefunden. 
Acht andere wurden an zwei Stellen nahe bei Cuſter getödtet. s 


Vom ſerbiſch⸗türkiſchen Kriegsſchauplatze. 
Vor Alexinac iſt noch immer nichts Neues! Die Stadt iſt trotz 


Es wer⸗ 
den außerdem alle Vorkehrungen getroffen, um im Falle der Räumung 


Sie beſtanden urſprünglich aus ſechs 


20 ſchwere Geſchütze zu 


Während die Montenegriner noch immer ihren Zuzug aus 


den Bergen erwarten, ſchreiten die Türken — wie die „Pol. Corr.“ 
aus Raguſa meldet — zur Invaſion Montenegros mit einer wahrhaft 
erdrückenden Uebermacht, nämlich mit beiläufig 92 Bataillonen, allere‘ 
dings nur zu 4—500 Mann. Es wird nämlich unter dem heutigen 
Datum aus Raguſa gemeldet: Geſtern trafen in Trebinje zehn neue 
Bataillone Nizams ein, welche ſofort nach Korienic abgingen, wo 

Schakir Paſcha und Djeladdin Paſcha bereits mit 20 Bataillons ſtehen. 


Sobald die u een dieſer Kräfte ſtattgefunden haben wird, ſoll 
der Vorſtoß auf Grahowo erfolgen. Gleichzeitig beabſichtigt Derwiſch 
Paſcha, welcher jetzt 62 Bataillone unter ‚feinem: Commando hat, in 
Albanien auf mehreren Punkten die Offenſive zu ergreifen. Montene 
griniſcherſeits ſoll Vukotie nach Hinterlaſſung von 4 Bataillons z 
Bewachung des Duga⸗Paſſes mit ſeiner geſammten Streitmacht der 
Armee Mukhtar Paſchas entgegenrücken. Gegen die türkiſche Ueber⸗ 
macht dürften den Montenegrinern hauptſächlich drei Dinge zu Statten 
kommen: die genauere Ortskenntniß, idie bunte Zuſammenſetzung des 
türkiſchen Heeres aus zum Theil kriegsuntüchtigen Elementen und die 
Schwierigkeit der Verpflegung deſſelben. Schon ſeit einigen Tagen 
treffen an unſerer Grenze einzelne Abtheilungen Baſchi⸗Bozuks ein 
und bitten um Entwaffnung und Internirung, da ſie aus Mangel an 
Lebensmitteln nicht mehr länger auf dem Kriegsſchauplatze aushalten 
konnen. 

Ueber das Gefecht bei Bela⸗Reka am 28. v. Mts. telegraphirte 
Osman Paſcha aus Zajcar an den Kriegsminſter Folgendes: 
N 25 die Meldung unſerer Cclaireurs, daß ſich in der walls des. 
fünf Stunden von I entfernten Dorfes Bela⸗Reka ſerbiſche Streit- 
kräfte concentirt hätten, wurden geſtern Morgen bei Tagesanbruch die 
Brigade⸗Generale Aſſaf und Halil Paſcha mit fünf Infanterie⸗Bataillonen, 
300 Tſcherleſſen, drei Cavallerie⸗Cscabronen und vier Gebirgsgeſchützen 
dabin entſendet. Unſere Truppen ſti in der Nähe des genannten 
Dorfes auf zwei ſerbiſche Inſanterie⸗Batalllone, und etz entſpann ſich nun 
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8 ein Kampf, der bis 10 Uhr Abends (türliſche Zeit) dauerte, um au 


Stunde der 
Geſchüͤtze Ve 
und zeichneten ſich unſere Truppen, namentlich aber der Capitän %) 
Efendi dom dritten Regiment, zweites Bataillon, durch Tapferkeit und 
Kaltblütigkeit aus. Während des ag wurden zwei Dörfer der Um: 
gegend durch Granatfeuer in Brand geſetzt. \ 0 


Ueber die Stimmung in Belgrad nad) dem Siege vor Alerinac 
ſchreibt man von dort am 2. September dem „Peſther Lloyd“: 

Die Stimmung bier nimmt eine entſchieden friedliche Richtung, da 
ſeit geſtern aller Siegesrauſch verflogen iſt. Geſtern und vorgeſtern fan: 
den je zwei Miniſterraths⸗Sitzungen unter dem Vorſitze des Fürſten ſtatt, 
denen die bier anweſenden Mitglieder des Skuptſchina⸗Ausſchuſſes bei⸗ 
wohnten. Die Friedensfrage wurde abermals eifrig ventilirt; die Debat⸗ 
ten ſollen ſehr ſtürmiſch Ben. fein, weil Stevesa und Gruics erklärten, 

ohne Zuſtimmung der den e keine e ee unter⸗ 
ſchreiben zu wollen, während Riſtics und die übrigen Miniſter mit einem 
fait accompli vor die Stuptſchina treten wollen. ’ 

Nach der Anſicht Stevesa's hätte nicht die Regierung und nicht der 
Fürſt den Krieg erklärt, ſondern die Skuptſchina im Namen des Volkes; 
deshalb ſei auch nur dieſe berechtigt, Frieden zu machen. Dagegen ver⸗ 

mitt Riſties die Anſicht, die diplomatiſche Action könne nicht aufgehalten 
werden, bis die Skuptſchina den Entſchluß gefaßt habe, und ſeien deshalb 
die Praliminarien von der Regierung und dem Erecutiv⸗Comite der 
Skuptſchina zu unterfertigen; der definitive Friedensſchluß wäre dann der 
inzwiſchen einzuberufenden Skuptſchina zur Ratification vorzulegen. Der 
Ina wird von den hieſigen Conſuln zu raſcher Action gedrängt und iſt 
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nach Ausſicht, daß Riſtics' Meinung durchdringt. Geſtern in ſpäter 

achtſtunde wurde hierüber Beſchluß gefaßt; wie derſelbe ausgefallen, iſt 
Nit bisher unbekannt; doch dürfte wahrſcheinlich zu Gunſten der Anſicht 
iſties' entſchieden worden ſein. P 

Die Belgrader Stadtrepräſentanz überſandte an Freeman und 
Lord Ruſſell folgende Adreſſen: 

„A. Freeman, Somerleare Wells, England. Bürgermeiſter, Muni⸗ 
tipalität und die Notablen Belgrads ſenden Ihnen Gruß. Sie wünſchen 
den edlen und warmherzigen Engländer zu ehren, der ſo kühn ſeine 
Stimme erhoben zu Gunſten der Menſchlichkeit und der furchtlos die 
blutige, faule Regierung der Türkei angeklagt. Das ſerbiſche Volk wird 
nie die zu ihren Gunſten geſprochenen edlen Worte vergeſſen. Unſere 
Bergen ind voll Dankbarkeit für unſere Freunde in England und wir 
5 itten Gott, daß er ſegne A. Freeman und die u ya Freunde. Für 
die Gemeinde Belgrad: Dimitrije Popoviecs, Bürgermeiſter. 

Earl Ruſſell, Pembroke Lodge, Richmond. Mylord! Wir Bürger 
Belgrads wünſchen unſere Dankbarkeit auszuſprechen Ew. Lordſchaft und 
allen unſeren warmherzigen Freunden, welche in öffentlichen Meetings 
ihre Stimme erhoben für die Sache der Chriſten im Orient. Die Ge⸗ 
meinde Belgrad ſchuldet Ew. Lordſchaft beſondere Verbindlichkeit für den 
ſtaatsmänniſchen Scharfblick, mit 15 d Sie die Lage der Chriſten ſeit 
lange beurtheilt, und für die beredten Aufrufe, welche die öffentliche Mei⸗ 
nung zu unſeren Gunſten ſtimmte. Mit tiefſter Dankbarkeit erlauben wir 
uns Ew. Lordſchaft unſere Gefühle auszuſprechen für die mächtige Befür⸗ 
wortung unſerer Sache. 

Die neueſte türkiſche Poſt bringt intereſſante Details der Thron⸗ 

entſetzung des Sultans Murad. Wir übergehen daraus Alles, was 
aus den ſehr erſchöpfenden Konſtantinopler Correſpondenzen ſchon be⸗ 
kannt iſt und tragen nur noch nach, was nach den türkiſchen Blättern 
den Thronwechſel zu einem nicht mehr aufſchiebbaren machte. Sultan 

Murad, ſo ſchreiben die Blätter der türkiſchen Hauptſtadt, wurde in 
den letzten Tagen immer verrückter. Vorige Woche warf er ſich, nicht 
in das Meer, wie Einige behauptet haben, ſondern in eines der Baſſins 
des Palais Dolma⸗Bagdſche, von wo man ihn rechtzeitig noch heraus⸗ 
fiſchen konnte; am Freitag verunreinigte er vor zahlreichem Gefolge 
durch einen Act unausſprechlicher Unanſtändigkeit einen geheiligten 
Ort; am Sonntag und Montag darauf nahm er durch dreißig Stun⸗ 
den keine Nahrung zu ſich und wurde ſchließlich von Tobſucht be⸗ 
fallen. Die Miniſter konnten nun nicht länger zögern, zur Abſetzung 
zu ſchreiten. In einem lichten Momente hatte Murad ſelber darum 
gebeten und nur die Bedingung daran geknüpft, daß ihm das Schloß 
Beglerbey (welches die Kaiſerin Eugenie während ihres Aufenthaltes 
in Konſtantinopel bewohnt hatte) überlaſſen werde. Der Miniſterrath 
beſchloß alſo die „Penſionirung“ des Sultans Murad und ſetzte ihm 
einen Ruhegehalt von 10,000 Pfund Sterl. (100,000 Fl.) monat⸗ 
lich aus. So ſchlecht die türkiſche Finanzlage auch iſt, ſo kann ſich 
die Türkei dieſen Luxus doch erlauben, denn die Tage des abgeſetzten 
Sultans ſcheinen gezählt. Den Titel Sultan hat Murad nach ſeiner 
Thronentſetzung nicht behalten, ſondern er heißt jetzt einfach, wie bei 

Lebzeiten Abdul Aziz, Murad⸗Effendi. Während der Feierlichkeiten 
zu Ehren der Thronbeſteigung ſeines Nachfolgers Abdul Hamid wollte 
man ihn auf kurze Zeit aus Konſtantinopel entfernen und proviſoriſch 
nach Iſunidt am Marmorag⸗Meer bringen, damit ſeine Nerven durch 
die faſt drei Tage lang ununterbrochen abgefeuerten Kanonen⸗ und 


Sturmflut. 


0 Ein Roman in ſechs Büchern 

f von Friedrich Spielhagen. 
1 0 Viertes Buch. 
6 Neuntes Capitel, 

f (Schluß. ö 

. 5 Nachmittags ſechs Uhr. 

5 Geliebte Elfe! glaub' mir kein Wort von Allem, was ich Dir; 
wenn ich nach Hauſe komme — ach! das hilft Dir ja nicht; Du wirſt 
ja dieſen Brief erſt leſen — ich ſchreibe ihn, um keine Zeit zu ver⸗ 
lieren, gleich hier bei Frau von Randow — Auguſt ſoll ihn Dir 
geben, wenn ich weg bin. Alſo: es iſt Alles nicht wahr; meine 
Mutter hat gar nicht geſchrieben; ich habe Dich ſchon ſeit acht Tagen 
auf das grenzenloſeſte belogen und betrogen, denn ich bin ſeitdem gar 
nicht mehr um Deinethalben hingegangen und es wäre auch das un⸗ 
zweckmäßigſte Mittel geweſen, da, wie mir jetzt klar iſt, Dein Reinhold 
längſt gemerkt hatte, wie es mit uns ſtand, und aus dem Wege blieb, 
noch bevor wir felbft eine Ahnung hatten, und das kannſt Du glau⸗ 
ben, Elſe, ſo ein paar Herren, wenn ſie gute Freunde ſind, die ſtehn 
einander in ſolchen Dingen bei, daß wir Mädchen es auch nicht beſſer 
könnten. Und vor der lieben blinden Cilli, glaubten wir, brauchten 
wir weiter keine Sorge zu haben, weil ſie immer ſo heiter lächelte, 
als wir uns neckten, und dann konnte ſie ja auch nicht ſehen, und die 
Augen ſpielen doch bei ſo etwas eine ſo große Rolle, weißt Du! 
Ueberhaupt hat es mit den Augen angefangen, denn bis dahin ging 
Alles ganz gut. Als er aber an die kam, ſagte er: Bei der Gelegen- 
heit werde ich auch herausbringen können, von welcher Farbe eigent⸗ 
lic Ihre Augen ſind; ich habe mir ſchon alle die Tage darüber den 
Kopf zerbrochen. — Ich behauptete, fie wären gelb, Tante Rikchen 
meinte: grün, er ſelbſt: braun, und Cilli, die den Ausſchlag geben 
F fagte: fie wäre überzeugt, daß fie blau ſeien; ich ſei fo heiter, 
und heitre Menſchen müßten blaue Augen haben. So haben wir hin⸗ 
und hergeſcherzt, und jeden Tag fing er wieder von meinen Augen an, 
und weil man doch nicht gut von Augen ſprechen kann, ohne ſich in 
die Augen zu ſehen, ſah ich ihm in die Augen, während er mir in 
die Augen ſah, und — ich weiß nicht, ob Du dieſelbe Erfahrung ge⸗ 
macht haſt, Elſe — wenn man das ſo ein paar Tage lang gethan 
hat, fängt man an, klarer und immer klarer zu ſehen, was da auf 
em Grunde vorgeht, — ganz curioſe Dinge, ſage ich Dir, daß es 
em heiß und kalt überläuft und man manchmal nicht weiß, ob 
man den, der einen ſo anſieht, auslachen und ihm einen Naſenſtüber 
„oder an zu weinen fangen und ihm um den Hals fallen ſoll. 
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ſtärkungen ethielt. Der Feind wurde trotzdem geilen, ; 
a 


An Abdul Hamid gefällt den 
Mutter mehr hat, die in die Regierungsgeſchäfte eingreifen konnte. 
Viel mehr Rühmenswerthes wiſſen fie von ihm nicht zu erzählen. _ 


Deutſchland. 


— Berlin, 5. Sept. [Das Patentweſen. — Die Commu⸗ 
nalbeſteuerung. — Der Staatshaushalt. — Die polyted- 
niſche Schule.] Mit den Ergebniſſen der Arbeiten der Enquéte⸗ 
Commiſſion für das Patentweſen iſt man ungemein zufrieden. Es 
herrſcht ſowohl bei dem Bundesrathsausſchuß als in der Mehrheit der 
Commiſſion über die Hauptpunkte in ſolchem Umfange ein volles Ein⸗ 
verſtändniß, daß mit Beſtimmtheit die Vorlegung eines Patentgeſetzes 
zunächſt an den Bundesrath gleichzeitig mit der bereits erwähnten 
Denkſchrift über die Arbeiten der Commiſſion gelangen wird. Es 
liegt in der Abſicht der Reichsregierung, auch dies wichtige Geſetz in 
der bevorſtehenden Herbſtſeſſion des Reichstages zum Abſchluß zu 
bringen. In den Hauptpunkten, welche das Geſetz umfaſſen wird: 
Aufgebot, Vorprüfung, Veroffentlichung, Patentverleihung auf 15 Jahre, 
hat die Commiſſion die Anſichten ſich zu eigen gemacht, welche das 
preuß. Handelsminiſterium als maßgebend bezeichnet hatte und mit 
denen auch das Reichskanzleramt übereinſtimmte. Wie man hoͤrt, 
wird der Geh. Rath Nieberding im Reichskanzleramt mit Bear⸗ 
beitung des Entwurfes und des dazu gehörigen Materials betraut 
werden. — Der Finanzminiſter hat an den hieſigen Magiſtrat und 
dem Vernehmen nach an jenen aller großen Städte der Monarchie 
den Entwurf eines Geſetzes über die Communalbeſteuerung geſandt 
und zwar mit der Aufforderung, ſich über denſelben moͤglichſt bald 
gutachtlich zu äußern. Der hieſige Magiſtrat hat ſofort eine Com⸗ 
miſſion unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters Hobrecht ernannt, 
in welcher ſich der Stadtkämmerer Runge, die Stadträthe Weber, 
Stort, Zelle u. A. befinden. Die Commiſſion wird in den näch⸗ 
ſten Tagen zuſammentreten. Durch den Entwurf iſt die Frage wegen 
der Exemtion der Beamten nicht gelöſt. Der Entwurf verbreitet ſich 
über die beſtehenden Steuern und über die Zuſchläge, die nur mit 
Genehmigung der Aufſichtsbehörden erfolgen dürfen. Indirecte 
Steuern ſollen in der Regel nicht beſtehen. Die Beſtimmungen über 
die Schlachtſteuer ſind nicht geändert. Die Actiengeſellſchaften werden 
beſteuert, hinzutreten die Commanditgeſellſchaften mit Actien. Ganz 
frei von directen Steuern, alſo von der Einkommenſteuer bleiben der 
Reichsfiskus und der preußiſche Fiskus, die großen ſtaatlichen Corpora⸗ 
tionen, alſo Provinzen, Kreiſe und Gemeinden; dagegen kann hier 
Gebäudeſteuer erhoben werden. In beſondere Erwägung ſollen die 
Fragen bezüglich der Beſteuerung der Eiſenbahnen und Bergwerke bei 
dem zu erſtattenden Gutachten gezogen werden. Dies ſind in großen 
Umriſſen die Hauptpunkte, welche der Entwurf berührt; als Verfaſſer 
deſſelben gilt der Geh. Rath Wohlers im Miniſterium des Innern. 
— In den ſaͤmmtlichen preußiſchen Miniſterien find die Aufſtellungen 
des Staatshaushaltsetats für das Jahr vom 1. April 1877 bis zum 
31. März 1878 in der letzten Woche des vorigen Monats beendet 
und am 31. Auguſt dem Finanzminiſter übergeben worden. Es 
findet nun in dem Finanzminiſterium eine Prüfung der Anſätze und 
ſpäter eine commiſſariſche Verhandlung mit den einzelnen Reſſorts 
ſtatt. Dem Vernehmen nach ſind die Mehrforderungen, welche von 
allen Reſſorts, beſonders aber von dem Cultus⸗ und dem Handels: 
miniſterium beantragt worden, ziemlich umfangreich. — Der Lehrplan 
für die künftige polytechniſche Hochſchule in Berlin bildet im Handels⸗ 
miniſterium den Gegenſtand der Berathung. — Das Cultusminiſterium 
intereſſirt ſich lebhaft für die Herſtellung von Einrichtungen, welche die 
künſtleriſche Ausbildung von Architecten ermöglicht und behält für dieſe 
Zwecke das Fortbeſtehen der Bauakademie vielleicht als eine Unterab⸗ 
theilung der Kunſtakademie im Auge. Wie weit dieſe Wünſche realifirt 
werden möchten, ſteht dahin; namentlich wird wohl daran feſtgehalten 
werden, daß die Vorbildung aller Architecten auf dem Polytechnikum 
erfolgen muß. N 

Berlin, 5. September. [Der Juriſtentag und das 
eheliche Güterrecht. — Zu den Wahlen.] Unter den Be⸗ 
ſchlüſſen der Wanderverſammlung der deutſchen Juriſten, des Juriſten⸗ 
tages, iſt der betreffend die Behandlung des ehelichen Güterrechts in 
dem künftigen gemeinſamen bürgerlichen Gefegbuche für Deutſchland 
vielleicht der wichtigſte von allen, weil er eine Frage, die für jede 


So war mir ſchon ein paar Mal zu Muthe geweſen, und heute 
Mittag wieder, nur noch ein bischen ſchlimmer, als früher. Die Ge⸗ 
hilfen hatten nämlich Mittag gemacht und Tante Rikchen war gegan⸗ 
gen, um nach ihrer Wirthſchaft zu ſehen; es waren nur noch er und 
ich und Cilli da, und Juſtus wollte weiter arbeiten, wenn es uns 
recht wäre, damit er endlich einmal fertig würde. Er arbeitete aber 
gar nicht recht fleißig, wie ſonſt, und weil ich das merkte, ſaß ich auch 
nicht ſo ſtill, wie ſonſt, und wir — das heißt er und ich — trieben 
allerhand Poſſen mit Leſto, der ſich todt ſtellen mußte und mich wüthend 
anbellte, wenn ich that, als ob ich ſeinen Herrn ſchlagen wollte, und 
anderes Zeug, bis wir plötzlich die Thür, die nach der Gartenſeite 
führt, ins Schloß fallen hörten und — Gott, Elfe, wie ſoll ich Dir 
das nur beſchreiben? — Gill war weggegangen, ohne daß wir es 
emerkt hatten; wir mußten es alſo doch wohl ein bischen arg gemacht; 
haben und wurden dafür Beide ſtill, mäuschenſtill, daß man eine 
Nadel hätte können fallen ‚hören, wenn eine gefallen wäre, und mir 
ſo beklommen wurde, Elſe, ſo beklommen, weißt Du! und immer be⸗ 


klommener, als er plöglic dicht vor mir kniete — ich hatte mich näm⸗ 


lich, weil mir die Knie zitterten, hingeſetzt — und mir wieder ſo in 
die Augen ſchaute und ich ihn — das mußte ich doch, Elſe? — fragte, 
aber ganz leiſe, — was das heißen ſolle? — Das ſoll heißen, ſagte 
er — aber auch ganz leiſe — daß Sie endlich einmal Farbe bekennen 
müſſen. — Ich gebe Ihnen, wenn Sie nicht gleich aufſtehen, einen 
Naſenſtüber, ſagte ich noch leiſer. — Ich ſtehe nicht auf, ſagte er, 
aber ſo dicht an meinen Ohren, daß ich ihm gar keinen Naſenſtüber 
mehr geben konnte, ſondern ihm alles Ernſtes um den Hals fallen 
mußte, worüber denn Leſto, der gewiß glaubte, daß es ſeinem Herrn 
an's Leben ging, fürchterlich zu bellen anfing, und ich, blos um Leſto 
zu beruhigen, um Juſtus wieder von den Knien aufzubringen, zu 
Allem, was er wollte, Ja fagte: daß ich ihn liebe und fein Weib 
werden wolle, und was man denn Alles in ſolchem ſchrecklichen Augen⸗ 
blicke fagt. 3 . 

Und nun denke Dir, Elſe, Elſe! — als wir nach fünf Minuten 
Leſto denn endlich beruhigt hatten und fort wollten — denn ich ſagte, 
ich hätte geſchworen, verſtändig zu ſein und Dir Ehre zu machen und 
bliebe keine Secunde länger mit einem fo gefährlichen Menſchen an 


einem fo einſamen Orte mit all' den ſchrecklichen Marmorfiguren — 
und wir, Arm in Arm, nach hinten gehen, tritt uns plötzlich zwiſchen 
den Marmorfiguren Cilli entgegen, ſelbſt fo weiß wie Marmor, aber 
mit dem himmliſchſten Lächeln auf dem ſüßen Geſicht, und ſagt, wir 
dürften ihr nicht zürnen, die Thür ſei zugeſchlagen, und ſie habe ſie 
nicht aufbekommen konnen, und fie habe Alles gehört, fie höre fo leiſe 


Fr 0 
Türken am beſten, daß er keine 


und in dem Atelier ſchalle es ſo laut. Ach, Elſe! ich ſchämte mich 
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Böllerſchüſſe nicht noch mehr aufgeregt. weiden Nan kam ſchlleßlich] deutſche Familie von einſchneidendſtem Intereſſe werden wird und doch 

davon ab. en. N bisher nur unter den Fachgelehrten erörtert wurde, gegen eine ſtarke 


Minderheit von Unifikations⸗Fanatikern in verſtändiger, den Bedürf⸗ 
niſſen des Volkes entſprechender Weiſe entſchieden hat. Da Deutſch⸗ 
land in Anſehung des ehelichen Güterrechts in eine faſt zahlloſe Menge 
Rechtsgebiete zerfällt und es deshalb unmöglich iſt, dieſes Güterrecht 
von dem künftigen deutſchen bürgerlichen Geſetzbuche auszuschließen, fo 
war es vollkommen correct, wenn ein früherer Juriſtentag ein beſtimm⸗ 
tes Syſtem aufzunehmen empfahl. Auch dagegen iſt nichts zu erinnern, 
daß man als dieſes Syſtem nicht die Güter gemeinſchaft wählte, 
ſondern die Verwaltungs gemeinſchaft — Vermögen von Mann 
und Frau bleiben getrennt, ſtehen aber in Nutzung und Verwaltung 
des Mannes, für deſſen Schulden auch das Vermögen der Frau haftet. 
Allein Niemand, der Sitte und Brauch in Gebieten verſchledenen 
Güterrechts beobachtet hat, kann ſich doch der Ueberzeugung verſchließen, 
daß das Volk im Allgemeinen überall von der Vorzüglichkeit des ein⸗ 
mal herkömmlichen Güterrechts überzeugt iſt, oder es wenigſtens bisher 
als etwas Selbſtverſtändliches, Naturnothwendiges betrachtet hat, und 
daß man deshalb, ſobald ein anderes, in der Hauptſache abweichendes 
Güterrecht eingeführt wird, in einer ſehr großen Zahl der Ehen durch 
Eheverträge das Altherköͤmmliche nach Möglichkeit wird herſtellen wollen. 
Dies gänzlich zu verbieten, iſt kaum möglich. Die hauptſächlich auf 
ein Gutachten des Kammerpräſidenten Julius Peterſen aus Straßburg 
(eine Zeit lang Zollparlaments⸗ und ſpäter Reichstags⸗Abgeordneter für 
einen Kreis ſeiner Heimath, der Rheinpfalz) ſich gründenden Anträge 
entſprechen deshalb dem Bedürfniſſe aller Rechtsgebiete, die ein anderes 
eheliches Güterrecht haben, als das künftige deutſche Civilgeſetzbuch. 
Danach ſollen 1) in dieſem Geſetzbuche neben dem Syſteme des 
geſetzlichen Güterrechts die übrigen Hauptſoſteme des deutſchen ehe⸗ 
lichen Güterrechts „zur Ergänzung genereller Eheverträge dispofitto 
normirt“ ſein, ſo daß künftig die Eheleute z. B. in Gütergemein⸗ 
ſchafts⸗Gebieten ſich in ihren Eheverträgen allgemein auf die Beſtim⸗ 
mungen des deutſchen Geſetzbuchs über die Gütergemeinſchaft berufen 
und dadurch die unzähligen juriſtiſchen Controverſen über die terri- 
torialen. Eherechte abgeſchnitten werden. Zur Vermeidung von Stö⸗ 
rungen der Rechtsſicherheit, insbeſondere des Credits, ſollen aber 
2) alle „vertragsmäßigen Beſtim mungen, durch welche die 
Vermögenöhaftung des geſetzlichen Güterrechts Dritten gegenüber be⸗ 
ſchränkt wird“, insbeſondere alſo die Haftung der Frau für die Schulden 
des Mannes mit dem nicht auf ihren Namen angelegten und angelegt 
bleibenden Bermögen ausgeſchloſſen wune fe,von der Eintragung in 
öffentliche Regiſter abhängig gemacht“ werden. Dieſe Anträge, lebhaft 
bekämpft von dem Sections⸗Referenten Dr. Albrecht, Präſes des Ham⸗ 
burger Handelsgerichts, und mehreren preußiſchen Juriſten, wurden in 
der Section nach einer faſt leidenſchaftlichen Discuſſion mit nicht 
großer Mehrheit angenommen, ſodann aber auch in der zweiten Plenar⸗ 
verſammlung mit erheblicherer Mehrheit gutgeheißen. Es iſt daher 
auch anzunehmen, daß dieſe Grundſätze für die Ausarbeitung des 
bürgerlichen Geſetzbuches für Deutſchland maßgebend bleiben. — Die 
heutige Abendausgabe der „Nationalzeitung“ meint, daß noch in keiner 
Wahlperiode ſo wenig Bewegung ſich gezeigt habe. Das mag ſein, 
obſchon, meines Erinnerns, im Juli und Auguſt, wo die meiſten Fach⸗ 
politiker von der Preſſe ſowohl, wie von den Parlamentariern Sommer⸗ 
friſche genießen, niemals früher große „Bewegung“ war. Soweit die 
Central⸗Comites der liberalen Parteien in Betracht kommen, ſo lag 
1873 nationalliberaler Seits die Hauptſache in Händen Laskers und 
Miquels. Miquel iſt fortgezogen und Laster noch nicht wieder hier. 
Auf fortſchrittlicher Seite wird es nicht anders ausſehen; von den Ab⸗ 
geordneten, die den geſchäftsführenden Ausſchuß des Central⸗Comites 
bilden, war im Auguſt ſelten mehr als einer in Berlin. Dieſer Tage 
werden die meiſten zurückkehren, mit Ausnahme Eugen Richters, der 
noch länger auf Rügen bleiben wird. 

[Graf Moltke.] Wie aus Greiz gemeldet wird, iſt der Feld⸗ 
marſchall Graf Moltke wieder vollſtändig geneſen. Sonnabend, den 
2. September, beſchied er die Vertreter der Stadtgemeinde zu ſich, um 
aus ihren Händen den Ehrenbürgerbrief zu empfangen. Geſtern Mittag 
erfolgte die Abreiſe des Feldmarſchalls. a 

Poſen, 4. September. [Internirung.] ueber den bekannten 
Vicar Bak, der dem Propſte Kubeczak in Xions nach Kräften entgegen⸗ 
zuwirken ſuchte und wegen unbefugter Amtshandlungen ſchon eine Zeit 
lang aus der Provinz ausgewieſen war, iſt, wie der „Kuryer“ mit⸗ 
theilt, gegenwärtig die Interntrung auf der Feſtung Torgau verhängt 
worden. Herr Bak ſoll ſpäteſtens morgen daſelbſt eintreffen. 


faſt in den Fußboden hinein, denn, ich glaube, es war nicht bei den 
Worten geblieben; aber das himmliſche Geſchöpf, als ob fie geſehen 
hätte, wie roth ich wurde, nahm mich bei der Hand und ſagte, ich 
ſolle mich nicht ſchämen; einer ehrlichen, herzlichen Liebe brauche man 
ſich nicht zu ſchaͤmen, und ich wüßte ja noch gar nicht, wie glücklich 
ich ſei, und wie ſtolz ich ſein dürfe; aber ich würde es nach und nach 
erfahren, und dann ſolle ich für mein ſtolzes Glück dankbar ſein und 
Juſtus ſehr, ſehr lieben, denn ein Künſtler brauche viel, viel Liebe, 
mehr als ein anderer Menſch. Und dann nahm fie auch Juſtus 
Hand und ſagte: Und Sie, Juſtus, Sie werden ſie ſo lieb haben, 
wie den Sonnenſchein, ohne den Sie nicht leben können! und, wie 
fie das ſagte, fiel ein Sonnenſtrahl durch das hohe Atelierfenſter gerade 
auf das ſüße Mädchen, und ſie ſah fo verklärt aus, fo überirdiſch ſchön 
mit den armen blinden, nach oben gerichteten Augen, daß ich nun 


ſchlleßlich doch furchtbar weinen mußte, und fie alle Mühe hatte, mich 4 
zu beruhigen. Und da ſagte ſie: Sie dürfen in dieſer 12 8 


nicht bleiben, Sie müſſen ſogleich nach Hauſe reiſen und es 
Mutter ſagen, und Niemand vother, denn, daß ich es weiß, iſt ein 
Zufall, an dem Sie unſchuldig find. Und ich verſprach ihr Alles in 
die Hand, was ſie von mir verlangte, und ich fühle jetzt ſchon, wie 
recht der Engel hatte, denn ich bin ganz unſinnig vor Freuden, und 
würde vor Freuden lauter Unſinn angeben und das darf ich nicht, 
weil ich geſchworen habe, verſtändig zu ſein und Dir Ehre zu machen. 
Morgen früh wird gereiſt, morgen Abend acht Uhr bin ich zu Hauſe, 
halb Neun habe ich der Mama Alles geſagt und um neun Uhr giebt 
Dir Auguſt diefen Brief, denn nach der Mama biſt Du ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die Nächſte dazu. Das habe ich Cilli gerade herausgeſagt 
und ſie hat es erlaubt und ihr letztes Wort war: bitten Sie Gott, 
daß Ihre Freundin ſo glücklich werde, wie Sie es jetzt ſind. Das 
will ich thun, Elſe, verlaß Dich d'rauf, und verlaſſe Dich auch in 


jeder andern Hinſicht auf Deine Dich über Alles liebende 


N verſtändige Miete. 
P. 8. Bei dem „Allem“ iſt „er“ jetzt natürlich ausgenommen; 
es thut mir ſchrecklich leid, aber es geht nicht anders, weißt Du! 
Das närriſche Kind! ſagte Elfe, als ſie den Brief zu Ende ge⸗ 
leſen, mit einem tiefen Athemzuge — und welch närriſcher Brief — 


es iſt zum Lachen! 


Aber Elſe lachte nicht; und während ſie ſo daſaß, wurden ihre 


Augen immer ſtarrer, ihr Athem immer ſchwerer, und dann drückte ſie 


die Hände in die Augen, neigte ihren Kopf auf Mieting's närriſchen 3 


Brief und weinte bitterlich. 


— 


Le 
Kaiſers 


man fo: Ereigniſſe, die ohne uns nie hätten geſchehen 


Leͤlbſt freilich wohl am beſten wiſſen! Oder follte er auch 
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[Die Ankunft Sr. Majeſtät des 
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baierſchen Bahnhof, nachdem der kaiſerlſche Zug nur in Wittenberg 
und am hieſigen Berliner Bahnhof kurze Zeit angehalten hatte; auf den 
Stationen Jüterbogk und Delitzſch hatten ſich große Menſchenmaſſen 
auf den feſtlich geſchmückten Bahnhöfen eingefunden. — Auf dem 
baterſchen Bahnhof hier waren Ihre Majeftäten der König und die 
Königin von Sachſen zur Begrüßung des Kaiſers erſchienen, außerdem 
waren die Generalität, das Offiziercorps in Gala, ſowie eine Ehren⸗ 
wache mit Regimentsmuſik und Fahne aufgeſtellt. Der feierliche Ein⸗ 
zug in die Stadt, welche auf das Reichſte geſchmückt iſt, konnte in 
Folge der dicht gedrängten Menſchenmaſſe, welche Se. Majeſtät in 
herzlichſter Weiſe begrüßten, nur im langſamen Schritt erfolgen. 
—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 5. Septbr. [Miniſter⸗ 
wechſel. — Cadettenhaus. — Orthodoxe Agitationen. — 
Fürſorge für die Geiſtlichkett.] Dem Vernehmen nach iſt die 


Vertheilung des Miniſterportefeuilles nach dem bevorſtehenden Rücktritt E 


des Freiherrn von Frieſen von dem Vorſitz im Miniſterium und 
Niederlegung ſeiner dreifachen Functionen als Finanzminiſter, Miniſter 
des Aeußern und Chef der Königlichen Sammlungen für Kunſt und 
Wiſſenſchaft nunmehr erfolgt. Den Vorſitz im Staatsminiſterium 
übernimmt der Kriegsminiſter von Fabrice, das Finanzminiſterium 
der bisherige Kreishauptmann von Könneritz, das Miniſterium des 
Aeußern der Miniſter des Innern von Noſtiz⸗ Wallwitz, die Stelle 
als Chef der Generaldirection der Sammlungen der Cultus miniſter 
von Gerber. Bekanntlich wünſchte der König, daß Freiherr von 
Frieſen wenigſtens die Aufſicht über die Sammlungen behalten mochte, 
doch iſt der Wunſch nach Ruhe bei dem Miniſter ſo ſtark, daß er auch 
dieſer Thätigkeit entſagen will, die ohnehin viel Anlaß zu Angriffen 
bildet. — Berliner Blätter wollten wiſſen, daß das Dresdener Ca⸗ 
dettenhaus eingehen und mit dem Lichterfelder vereinigt werden würde. 
Der kürzlich erfolgte Beginn des Baues des neuen Cadettenhauſes in 
der unmittelbaren Nähe der über den Prießnitzgrund führenden Ca⸗ 
rolabrücke im Nordweſten der neuen Grenadier⸗Kaſernen iſt die beſte 
Widerlegung dieſes Gerüchts. Es wird einen Theil der großartigen 
Militairbauten bilden, die im Munde der Dresdener den Namen 
Kaſernopolis führen. Im diesjährigen Sommer ift die Vollendung der 
Bauten weſentlich fortgeſchritten, namentlich ſind auch die großen Pro⸗ 
viantanlagen an der Königsbrücker Straße, eine Dampfmühle, Mehl⸗ 
böden, Militairbäckerei, Brotniederlage, Proviantamt, Kohlenſchuppen, 
Garniſonwaſchanſtalt und Schlachthof bedeutend gefördert. — Ange⸗ 
ſichts des bald bevorſtehenden Zuſammentritts der evangeliſchen Landes⸗ 
Synode ſetzen orthodoxe Geiſtliche eine Petition in Umlauf, welche die 
Einführung von Kirchenſtrafen beantragt und der neuen Geſetzgebung 
gegenüber eine feindliche Haltung athmet. In dem Städtchen Kohren 
hat ſich der Stadtgemeinderath veranlaßt geſehen, in einer öffentlichen 
Anſprache vor der Unterzeichnung der von beiden Ortsgeiſtlichen in 
Umlauf geſetzten Petition zu warnen, da fie Aufhebung der Gewiſſens⸗ 
freiheit und Herſtellung mittelalterlicher Zuſtände anſtrebe. — Eine 
General-Verordnung der Oberlauſitzer Conſiſtorialbehörde, betreffend die 
Entſchädigung für den Wegfall von Aceidentien, weiſt die Befürchtung, 
als würden die Geiſtlichen in Folge des nicht voll zur Entſchädigung 
gelangenden Wegfalls der Accidentien eine empfindliche Verminderung 
ihres Einkommens erleiden, als unbegründet zurück. Nach erfolgter 
Durchführung des Entſchädigungswerks aus der Staatskaſſe werde über 
anderweite Entſchädigung Beſtimmung getroffen werden. 


Regensburg, 5. September. [Se. k. k. Hoheit der Kron⸗ 
prinz] ift nach Beendigung der Inſpection über die hier zuſammen⸗ 
. Cavallerie⸗Diviſton heute Abend 6 ½ Uhr nach Leipzig ab⸗ 
ereiſt. 3 

Aus dem Fürſtenthum Lippe, 4. September. [Ve rurthei⸗ 
lung.] W. Bürten in Detmold, einer der hervorragendſten Führer 
der Lippe'ſchen Fortſchritts⸗Partei, iſt in dritter Inſtanz wegen „Belei⸗ 
digung des Fürſten“, welche in einem von ihm geſchriebenen und in 
der „Sonntags⸗Poſt“ abgedruckten Artikel über das Domanial⸗Abkom⸗ 
men gefunden worden, zu zweimonatlicher Feſtungs⸗Strafe verurtheilt 


worden. 

Schmalkalden, 4. Septbr. [Denkmal.] Hier iſt am Sedan⸗ 
tage dem Componiſten der „Wacht am Rhein“, Carl Wilhelm, ein 
Denkmal enthüllt worden. Wir theilen über dieſe Feier Folgendes mit: 

Nach 1 des Feſtgottesdienſtes bewegte ſich ein großer Feſtzug, 
an dem die ſämmtlichen Beamten, Chrengaſte, alle Vereine ꝛc. Theil nahmen, 
zunächſt nach der Rubeſtätte Carl Wilhelm 8. und, nachdem der Geſangverein 


105 Zehntes Capitel. ö 
Drei Tage ſpäter — die herbſtliche Sonne war im Untergehe 
und es dämmerte bereits in dem weiten Gemache — ſaß Giraldi an 
feinem Schrelbtiſch in der Nähe des Fenſters und durchlief die ein⸗ 
gegangenen Brieſe. Es hatte ſich im Laufe des Tages, welchen er 
ſeit dem früheſten Vormittag in wichtigſten Geſchaͤften in der Stadt 
zugebracht — der Verkauf der Güter an den Grafen hatte heut ſtatt⸗ 
gefunden — eine nicht unbedeutende Zahl angeſammelt: Politiſches 
aus Paris und London, Kirchliches aus Köln und Brüſſel, der aus⸗ 
führliche Bericht eines vertrauten Freundes aus Straßburg über den 


Stand der Dinge in Elſaß⸗Lothringen, Geſchäftsbriefe der verfhtedenften | 


Art: engliſche, franzöſiſche, italieniſche, deutſche; — Giraldi koſtete die 


Lectüre des einen nicht mehr Mühe, als die des andern; er machte 


ſogar feine Notizen am Rande ſtets in der Sprache des Correſpon⸗ 
denten. — Das wächſt und wächſt, murmelte er; — man hat nicht 
mehr weit vom Mittelpunkt der Dinge; und wie ergöͤtzlich iſt es, wenn 
können, als 
ſtupende Neuigkeiten aus dem Munde Anderer hört! Leider fangen 
fie auch ſchon hier an, die Bedeutung des titel⸗ und ordenloſen Signor, 
des ſimplen Privat⸗Secretärs einer Dame vom Stande, zu wittern, 
und damit iſt freilich der beſte Theil unſrer Wirkſamkeit vorbei. Man 
hört Alles, fo lange man nichts iſt, und hort es richtig; ſobald die 
Leute mit auf uns zeigen, erfährt man nur noch wenig und 
das Wenige falſch. Das iſt der Fluch, der auf den Königen liegt. 
Er nahm einen. Brief, welchen er vorhin auf die Seite geſchoben, 
weil er denſelben, ſeiner ungeſchickten Form wegen, für einen der 
Bettelbriefe gehalten, mit denen er von armen Landsleuten und fogar 
55 von 5 einheimiſchen Rittern dieſer Induſtrie vielfach heim⸗ 
eſucht wurde. 17 0 
Das iſt eine Prieſterhand, ſagte er — ah! von einem Correſpon⸗ 
denten in Tivoli! nun, der ehrwürdige Mann hat lange auf die Ant⸗ 
wort warten laſſen. * 
Er erbrach das Schreiben mit haſtiger Hand, durchllog den Inhalt, 
und lehnte ſich mit verdrießlicher Miene in den Stuhl zurück. 
Hm, murmelte er, der alte Fuchs will nicht in die Falle. Ver⸗ 
Nanden hat er mich, das iſt klar: er räumt ein, daß es ganz Befondere 
gungen des Himmels gebe, er deutet ſogar an, daß die Geburt des 
urſchen in ein Geheimniß gehüllt, auf italieniſch: daß er nicht der 
Sohn feiner Eltern fei, nur ſchienen die Umſtände doch gar zu fehr 
Kon meine Vaterſchaft zu ſprechen — der Dummkopf! 1 wird er 
o dumm 
dar nicht fein? ſollte ich ihm nicht genug geboten haben? Ich hätte ihm 


i 


1 5 heute Nachmittag pünktlich um 4½ Uhr auf dem Abi 
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ſei. als faſt Alle an der Einigung der deutſchen Stämme ver⸗ 
zweifelten, habe Carl Wilhelm zu den Wenigen gehört, welche „die Fahne 
der Hoffnung auf beſſere Tage auf den Trümmern der Paulskirche auf⸗ 
pflanzten.“ Aus jener Epoche ſtamme die Weiſe, welche das deutj eer 
auf ſeinem Siegesfluge nach Frankreich begleitete. — Nachdem das Denkmal 
entüllt und der Stadt übergeben worden war, ertönte der von E. Ritters: 
haus gedichtete Aas und bierauf aus tauſend Kehlen die „Wacht am 
Rhein, deren Klänge die ſchöne Feier beſchloſſen. Das Denkmal ſelbſt, 
welches ein Werk H. Walger's iſt, ſtellt die ein Schwert und eine umkränzte 
Lora tragende Germania dar, während 55 im andern Felde das Bruſtbild 
Carl Wilhelm's mit der Unterſchrift: „Dem et der Wacht am Rhein, 
Carl Wilhelm, geb. 5. September 1815, geſt. 26. Auguſt 1873“. befindet. 
Die Rückſeite trägt die Inſchrift: „Lieb Vaterland, magſt ruhig ſein, Treu 
wie 00 Wacht am Rhein In großer Zeit Feſt ſteht das Volk geeint In 
wigkeit.“ 

Bayreuth, 4. Septbr. [Handſchreiben.] Soeben iſt folgendes 
Schreiben aus dem königl. Cabinete an Herrn Bürgermeiſter Muncker 


19 77 Ausdruck gebracht haben. 
bürgern 1 


Lungen die Verſicherung ausgezeichneter Hochachtung beizufügen, mit welcher 
ich 

31. Auguſt 1876.“ = 

1 Deſter reich. 

„ Wien, 4. September. [Die neue Lage.] Es ſcheint 
doch, daß England und in zweiter Linie auch Oeſterreich, eben ſo 
genau wie die Pforte wußten, als Elliot und Graf Zichy zu einer 
Beſchleunigung des Thronwechſels riethen, und als Mehemed Ruſchdi 
Paſcha dieſer Mahnung folgte. Lag es doch offen auf der Hand, daß 
Rußland nur deshalb fo fieberhaft auf den ſchnellen Abſchluß eines 
Waffenſtillſtandes drang, um der Türkei in den erhobenen Arm zu 
fallen und den Serben Zeit wie Mittel zur Reorganifirung der, durch 
die Kämpfe vor Alexinac arg decimirten Armee Tſchernajeff's zu ver⸗ 
ſchaffen, worauf natürlich die Friedens⸗Verhandlung geſcheitert und die 
blutige Rauferei wieder von vorn losgegangen wäre. Nehmen doch 
die Truppenſendungen von Rußland her ſolche Dimenfionen an, daß 
der Großvezier in begreiflicher Entrüſtung über das Doppelſpiel einer 
Macht, die- am Bosporus vermittelt und gleichzeitig an der Morawa 
Krieg führt, ausrief: „ja führen wir denn mit Rußland Krieg!“ 
Dem Andringen der Botſchafter nun ſetzte die Pforte den Thron⸗ 
wechſel entgegen. Die Proclamirung des Sultans Abdul Hamid II., 
feine Anerkennung, die Ausſtellung und Uebergabe der neuen Credi⸗ 
tive: alle dieſe Ceremonien müſſen nothwendig in der Urgirung des 
Waffenſtillſtandes durch die Botſchafter eine kleine Verzögerung herbei⸗ 
führen; und dieſe Pauſe hat die Pforte auf beiden Kriegsſchauplätzen 
in ſo vortrefflicher Weiſe und mit ſolchem Glücke benutzt, daß ſie, wenn 
die Würfel nur noch ein paar Tage lang in derſelben Richtung rollen, 
vollkommen ſicher ſein kann, eine Poſition einzunehmen, in der ſie 
keineswegs mehr Gefahr läuft, durch die Bewilligung eines Waffen⸗ 
ſtillſtandes blos Rußland Waſſer auf die Mühle zu führen und Serbien 
das Wiederanfangen zu erleichtern. Alexinac geräumt, die Linie 
Alexinac⸗Deligrad verloren, ſchwerlich wird nach dieſem heißen Ringen 
Tſchernajeff noch einmal bei Paratſchin⸗Tſchupriſa den Weg nach Bel⸗ 
grad vertheidigen können. Zum Weberfinfie laſſen die Ruſſen in Bel⸗ 
grad ihren Uebermuth und ihre ſchlechte Laune an friedlichen Bür⸗ 
gern bereits fo brutal aus, daß dieſe „Erlöͤſer“ dort ſchon eben fo 
verhaßt ſind, wie ſie es zur Zeit der ewigen Occupationen in Bukareſt 
und Jaſſy waren. Aber nicht nur die ſerbiſchen Triumphe vor 
Alexinac verwandeln ſich in ihr Gegentheil; auch Montenegro's Siege 
bei Vrbica im Norden und bei Fondica im Süden, die Fürft Nikita 
ſo gar nicht auszunutzen verſtanden, drohen in Dunſt und Nebel zu 
zerfließen. Der angeblich rettungslos in Trebinje eingeſperrte, der 


den Preis zu machen ſelbſt überlaſſen ſollen; ich würde ja doch jeden 
zahlen, ich a ir 

Er war aufgeftanden und ſchritt in dem daͤmmrigen Gemach langſam 
auf und nieder. 

Das heißt: auf die Straße ſchütten möchte ich mein Geld auch 
nicht; und das erſte Experiment iſt glücklich mißlungen. Schon ihr 
Widerſtreben, den Burſchen zu ſehen, war auffällig genug und ſie will 
keine Spur ei ner Aehnlichkeit entdeckt haben: es ſei der Typ des römi⸗ 
ſchen Campagnuolen, wie man ihn in Albano, Tivoli — überall 
finde; nicht einmal feine Schönheit läßt fie gelten: es fei keine Seele 
in dem Geſicht, nur das gewöhnliche, glänzende Gepräge einer ſtark 
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Capitulation oder dem Ueberttitte auf ö ſterteichiſches Gebiete nahe 
Mukthar hat Djeladdin's Verſtärkungen an ſich gezogen und iſt mit 
32 Bataillonen bis Grahowo in Montenegro eingefallen, wo ihnen 
angeblich nur 2 montenegriniſche Bataillone entgegenſtehen ſollen. Es 
iſt das nicht die alte Einbruchslinie, auf der 1862 Omer Paſcha von 
Nikſie aus über Kloſter Oſtrog im Zaba⸗Thala nach Cetinje marſchirte. 
Aber auch auf dieſer Straße kann Mukthar ſich dort mit Derwiſch 
Paſcha, der von Podgorizza und Spuſch aus im Süden die Offenſive 
ergriffen, Rendezvous geben. Derwiſch, der den bei Fondica geſchla⸗ 
genen Mahmud an ſich gezogen, rückt dort mit 54 Bataillonen genau 
auf derſelben Straße vor, die er 1862 nach Cetinje einſchlug. 

Graz, 5. September. [Anaſtaſius Grün.] Geſtern Morgens 
erlitt Graf Anton Auersperg (Anaſtaſius Grün) einen Schlaganfall 
mit theilweiſer Lähmung und Verluſt der Sprache. Das heutige 
Bulletin des den Grafen behandelnden Arztes Dr. Suppan lautet: 
Die heutige Nacht verlief ruhig, der Patient hat! mit Unterbrechung 
einige Stunden geſchlafen. Beunruhigende Erſcheinungen ſind keine 
7 aufgetreten. Das allgemeine Befinden hat ſich entſchieden ge⸗ 
beſſert. 


Großbritannien. 


A. A. C. London, 4. September. [Die anti⸗türkiſchen Kund⸗ 
gebungen] dauern fort. In Woolwich wurde am Sonnabend Abend 
ein öffentliches Meeting abgehalten, das zum beſonderen Zweck hatte, 
einen Proteſt gegen die Haltung der Regierung der Türkei gegenüber 
einzulegen, ſowie eine Meinung über Englands künftige Politik aus⸗ 
zudrücken. BEE 

Nah einigen türkenfeindlichen Reden gelangten zwei Reſolutionen zur 
Annahme, von denen die erſte tiefe Entrüſtung über die von den türkiſchen 
Truppen in der Bulgarei verübten Barbareien ausdrückte und die Ab⸗ 
berufung des britiſchen Botſchafters von Konſtantinopel wegen ſeiner in der 
Angelegenheit bewieſenen ſchuldbaren Nachläſſigkeit verlangte; während die 
weite die Regierung aufforderte, in Zukunft der Türkei micht allein keinerlei 

nterſtützung zu gewähren, ſondern ſofort in Gemeinſchäft mit den anderen 
Mächten Schritte zu thun, um den unter dem türkiſchen Joche ſchmachtenden 
ſlaviſchen Völkerſchaften Freiheit und Unabhängigkeit zu ſichern. - 

Auch von der Kanzel herab wird jetzt gegen eine türkenfreundliche 
Politik Seitens Englands agitirt. 

So bemerkte der Paſtor der St. Michaekskirche in Cambridge, Dr. A. J. 
Maſon, im Laufe ſeiner letzten Sonntagspredigt, es laſte auf England eine 
ſchwere Verantwortlichkeit, daß es das Berliner Memorandum uicht unter⸗ 
zeichnete. Dieſes Verſehen könnte das Land am beſten dadurch jühnen, daß 
es Bulgarien, Bosnien und die Herzegowina befreien helfe. Dies müßte 
ſelbſt auf Koſten eines engliſchen Cabinets geſchehen und ſelbſt wenn es 
An 5 einem gigantiſchen Religionskriege zwiſchen Muſelmann und Chriſt 
geben ſollte. e * 

[Aus Afrikg.] Briefe aus Whydah (Dahomer) beſtätigen die Nach⸗ 
richten vom 18. Juli. Die Europäer ſind durch beſondere Abgeſandte aus 
Abomey benachrichtigt worden, daß ſie ſich als Gefangene zu betrachten 
ätten. Der Kö ig at die Lagunen und Gebüſchpfade abgeſperrt und jeden 
Verkehr mit dem Geſtade oder den Schiffen mittelſt Signalen oder in anderer 
Weiſe 5 verboten. Es dürfen keine Bean mehr gekauft werden. Den 
Franzoſen iſt es unterſagt worden, 9 onſularflagge auſzuhiſſen. Alle in 
den Factoreien lagernden Producte ſind mit Beſchlag belegt worden. Der 
König erklärt, daß wenn die Engländer zum ya reiten, keiner lebend 
zurückkehren ſoll. Die Ian Factoreien in Cutum ſind in Folge der 
drohenden Haltung der Dahomianer abandonnirt worden. 

[I Victoriathurm.] Jetzt, nachdem die Königin Victoria den Titel 
„Kaiſerin von Indien“ Se er Pari werden die vier vergoldeten 
Kronen, welche den Victoria⸗Thurm des e in Weſtminiſter 
überragen, neu vergoldet. Das hierzu erforderliche Gerüſt wird einen Koſten⸗ 
aufwand von vielen Hundert Pfd. Sterling erfordern. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 6. September. [Tages bericht.] 


** [Communales.] Die hieſigen Stadtverordneten find ein⸗ 
geladen worden, Donnerstag, den 7. September, nach Schluß der 
Sitzung eine Beſprechung abzuhalten. Gegenſtand der Tagesordnung 
iſt der Vorſchlag der Berliner Stadtverordneten zur Beſchickung einer 
in Berlin abzuhaltenden Verſammlung von Stadtverordneten, behufs 
Berathung folgender Punkte der neuen Städte⸗Ordnung: 

1) 8 srecht der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
2) Dreiklaſſen⸗ Bifoftem. 
3) Die Beſtimmung des Entwurfs, betreffend die Abhaltung von gemein⸗ 

1 ee (der Stadtverordneten⸗Verſammlung und des 

agiſtrats) unter Vorſitz des Bürgermeiſters. 
4) Desglei ug are die Zuſammenſetzung des Magiſtrats. 
5] Desgleichen, betreffend die 


Das deutſche Naturleben im Kreislaufe des Jahres. 
Von Dr. Karl Russ. 
September. 
Der Abend kommt, der Tag entwich, 
e e 
on w ein langer Schattenſtri 
Dir langſam übers Leben. 
Gemach verſinkt im Dammerſchein 
Gebirg' und Thal und Feld und Hain — 
Schlaf, müdes Herz, ſchlaf ein. 
8 Ludwig Pfau. 
Nicht wenige Leute giebt es, für welche die jetzt herangekommene 


as un 5 


bſchaffung des collegialiſchen Magiſtrat 8 


ſinnlichen Natur. Dabei bleibt fie mit einer Hartnäckigkeit, die ſie] Jahreszeit ungleich größere Reize birgt; als ſelbſt der Frühling. In 
noch in keiner anderen Sache bewieſen hat; es ſcheint, daß der In⸗ der That, wenn ein kühler Lufthauch ſo wohlthätig friſch uns durch⸗ 
ſtinkt der Mutter ſich nicht täuſchen laßt. Pah! Welche Täuſchung! ſchauert, wenn die Landſchaft in fo ſchöner, kryſtallklarer Bläue und in 
läßt ſich nicht hervorrufen, wenn man es nur richtig anfängt! Ich] ſo bunten Farben vor uns liegt, wie zu keiner andern Zeit; wenn 
bin zu haſtig geweſen — das hat ſie ſtutzig gemacht; ich werde zu⸗ maleriſche Spinnenweben als fliegender Sommer uns umſchweben, wenn 


geben müſſen, daß ich zu ſanguiniſch war, werde den Reſignirten 
ſpielen müſſen — dann kommt ſie vielleicht nach Frauenart aus reiner 
Caprice von ſelbſt darauf zu rück. — Was giebts Frangois? 
Die Dame in ſchwarz, Monſieur! i 5 
Sie ſoll ein für allemal über den andern Corridor zu mir ge⸗ 
führt werden. 1 
Auf dem andern Corridor wird heute gebaut, Monſieur. 

Gleichviel! Sie werden ſie über den andern Corridor zurückführen. 

Sehr wohl, Monſieur! darf ſie eintreten, Monſieur? 

Einen Augenblick! Madame ſpeiſt zu Hauſe; ich dinire auswärts 
— bei Herrn von Wallbach — den Wagen für mich um halb ſechs. 
Melden Sie das Madame und daß ich mich um viertel auf ſechs bei 
ihr verabſchieden werde. — Iſt Signor Antonio im Laufe des Tages 
hier geweſen? g ir 

Nein, Monſieur! x 1 5 

Es wird niemand mehr angenommen — laſſen Sie die Dame 
eintreten! b Fortſetzung folgt.) 

Sã e Höflichkeit.] Folgende hübſche Thatſache tru, vergan⸗ 
4505 Voce den de : 88 e E im N ne 
des Wortes zugelnöpfter Kaufmann aus Königsberg reiſte mit einem ur; 
gemüthlichen und boch geſprächigen Sachſen und einem dritten Herrn in 
einem Coupee von Leipzig nach Presden Wie zu erwarten, bemühte ſich 
der Sachſe, mit dem Königsberger ein Geſpräch in Fluß zu bringen, allein 
wie geſchickt er auch die Fragen ſtellte, der Zugeknöpfte gab keine Antwort. 


Da kommen ſie an die erſte Hauptſtation und unſer gute „Sachſer“ ſpricht 


folgende denkwürdige Worte: „Entſchuldigen Sie nur, mein gutes Hertchen, 
daß ich Sie kee längeres Geſpräch ahnknipfen konnte, aber ich ſteige Sie hier 
ſchon in Wurzen aus.“ a 


der wundervoll blaue Himmel ſeine lieblichſten Schäſchen, Palmbäume 
und andere Wolkengebilde zeigt — dann, namentlich wenn bereits zu 
ftüh eingerückte Herbſtſtürme ſoeben vorüber gegangen, dann iſt der 
ſogenannte Altweiberſommer wirklich unendlich ſchoͤn. 1 

Die Pflanzenwelt geht jetzt mit Rieſenſchritten der Vernichtung ihres 
regſamen und ſichtbaren Lebens entgegen. Nur wenige neue Erſchei⸗ 


nungen kommen in ihr jetzt noch zur Geltung — und dennoch zeigt 15 


ſie uns ja eben jene erwähnte Farbenmannigfaltigkeit. Beginnen wir 
unſere Betrachtungen mit dem Blumengarten, ſo zeigt dieſer noch eine 
reichliche Pracht; Stroh⸗ und Ringelblumen, Goldruthen, Schoͤngeſicht, 
Stockroſen, Georginen und andere ſtehen noch in vollſter Blüthe. Als 
eigentliche Herbſtblumen ſind aber noch die Aſtern hinzugekommen, und 
ſelbſt noch einige liebliche Blüthen, welche köſtliche Düfte ſpenden, wie 
die Winterlevkoyen, Reſeda u. |. w. N 5 6 
Auf den Fluren blühen noch manche Blumen des vorigen Monats, 


wie die blauen Enzianen und eine große Anzahl unſcheinbarer Blüthen, 


wie Gemüsdiſtel, Wermuth, Beifuß, Nachtſchatten und andere. Die 
eigentliche Pracht der Natur zeigt ſich jetzt aber in den Früchten, den 
rothbäckigen Aepfeln und Birnen, den gelben und blauen Pflaumen 
und Weintrauben, ſo wie ſelbſt in den kleineren und unſcheinbareren 1 
Eicheln und Bucheln, rothen Hagebutten, Pfaffenhütchenfrüchten u. . w. 

Auch die mannigfaltig verſchiedenen Pilze ſind hierbei nicht zu über⸗ 
ſehen. Den bunteſten Schmuck der Natur aber bringen jetzt die 


Blätter der Bäume hervor, welche in zahlreichen Farben und Schatti⸗ 


rungen ſich färben. Und dennoch, ſo ſehr wir auch unſer Auge an 
all dieſen Farben erfreuen mögen, immer erſcheinen ſie uns nur als 


» 00 eichen, betreffend nad . en 5 gen Geldb a . | 
die nſtellun der Polizeibeamten durch den 2 ermeiſter. 8 ctor oel 2 are — 5 5 * en et "8 [Die ſtedente sc urger! Gltsperigd a im ‚am BE 
9 See eee Gen Eltern. Der Seirluhteit wohnte eines oße Anzahl ſeiner er 1155 mg Ders Sangria Gade. 
8) Das Verhältniß der Poltzei⸗Verwaltung in denjenigen Städten, in denen bei. — Das Epitaphtum, welches aus felefichem Marmor angefertigt if, agen vor, welche ſich gegen 52 Angeklagte 
dieſe Verwaltung durch Staatsbeamte wahrgenommen wird. Hat die Form einer griechiſchen Stele und trägt die Infhrift: „H. S erlholh richten Io „ welche | 00 


2 [Feuer⸗Rettungs⸗Verein.] der letzten Vorſtandsſitzung des 
enannten Vereins wurd . über Einne . 4 and 5 
ei den Feuerwehrtagen. Es "de inus von 27 Mark, welches vorläufig! 

die Se decken wird. Einem 0 fi 
einen Provin BR zu entwerfen, trat man dadurch näher, 
daß das Vorſtandsmitglied, 


weis von der letzten ſtädtiſchen Anleihe in Höhe von 3% Millior en 
Thaler (10,500,000 Mark) bis ult. December 1875 verausgabt worden 
ſeien: 3,273,944 M. 35 Pf. In letzterer Summe iſt bereits die 
Differenz enthalten, welche ſich bei Erhebung der Anleihe gegen den 
Nominalwerth herausſtellte, nämlich (zum Courſe von 99% pet.) die 
Differenz von 65,625 M. — Bekanntlich war vor der Anleihe⸗Unter⸗ 
nehmung ſchon die Höhe der Summe für die einzelnen Verwendungen 
beſtimmt worden. So waren aus der Anleihe beſtimmt: 
1) Für Oderbrückenbauten 1,500,000 Mark. Es 
wurden aber verausgabt: a. für die Leſſingbrücke 
178,030 Thlr. 18 Sgr. 11 Pf., b. für die 
8 Königsbrücke 160,094 Thlr. 10 Pf., e. für die 
13 Wilhelmsbrücke 160,090 Thlr. 26 Sgr. 11 Pf., 
8 d. Kaufgeld für einen Theil der Adalbertſtraße 
aan die Breslauer Baubank (man brauchte dieſes 
Terrain zur An⸗ und Abfuhr von und zu der 
Brücke) 30,000 Thlr., zuſammen alſo 528,21 
Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. oder Mark. . 1,584,646. 67, 
alſo 84,646 M. 67 Pf. mehr, als vorgeſehen war. 
2) Für die dritte Gasanſtalt 1,500,000 Mark, es 
wurden aber erſt verausgabt Mart: 
3) Zur Canaliſation der Stadt: 4,500,000 M., bis 


ering und - er hauptſächlich auf Holz, im 
aſſer dagegen auf Kohlen und Eiſen und nur jebr Bi Ya 
güter, zumal unterhalb die is 1000 Centner befrachtet 
Le Hufklärung] Ju J. 418 ber res. 50h lay | 
Aufklärung. r..413 der „Bresl. Zig.“ en wir an d 
Satz eines Correſpondenzartikels X. Strehlen, 2 Septen ker Ein — 
ſchaftlicher Auszug ſämmtlicher ꝛc. wurde inhibirt — die Bitte um Auf⸗ 
klärung aus zuverlaſſiger Quelle. — Heut erhalten wir von dem Magi⸗ 
ſtrats Dirigenten, Schuldeputations⸗Vorſitzenden und Polizeiverwalter zu 
Strehlen folgende freundliche Auftlarung: „Es wäre zu weitläufig, ale 
Verhältniſſe, welche dieſe Angelegenheit betreffen, aufzuführen und augeins 
anderzuſetzen. Vielleicht genügt die ittheilung, daß der Veranſtalter dieſes 
In (eigentlich eines ſogenannten öffentlichen, jedoch einengen Kin⸗ 
derfeſtes) der biefige Paſtor Haacke qua Localſchulinſpector, aus der von ihm 
behaupteten Machtvollkommenheit heraus, alle in dieſer Angelegenheit wie⸗ 
derholt erfolgten Anordnungen der nalen die den Bau des Magi⸗ 


+ kUnglücksfall.] Beim Abputzen des Hauſes Gabitzſtraße Nr. 98 
ſtürzte geſtern Nachmittag die aufgeſtellte Rüſtung zuſammen, als gerade 
die beiden Maurergeſellen Scholz und Anders darauf bejatigt waren. 
Obgleich Beide aus ziemlicher Höhe auf die Straße fielen, ſo hat doch Keiner 
irgend welche Verletzung erlitten. Hingegen wurden die zeiali borüber- 
gebepben beiden 4 und 14 Jahre alten Söhne des Gabitzſtraße Nr. 93 
wohnhaften Tiſchlers Julius Bayer von den herabfallenden Brettern jo 
unglücklich getroffen, daß der Eine eine Verwundung am Auge und der 
Andere am Rücken erlitt. ’ | N 

1 e ee In einem auf dem Grundſtücke Antonienſtraße 

talle gerieth geſtern Abend durch eine ſchlecht ver⸗ 
wahrte Laterne die Streu in Brand, doch war bei Eintreffen der Feuerwehr 


ſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung über den Haufen zu ſtoßen 
verſuchte und daß dieſer Verſuch durch die geſetlichen, zum Thei pal N 
u Eng ＋ — Ki Bi 3 . 1 55 
angene, mit allgemeiner Befriedigung aufgenommene Volksfeſt in keiner 
Weiſe zu ſtören und zu trüben.“ > . 


Kreis Nang 5. September. [Zur Rindpiebzucht.] Im 


izeilichen 


247000. —. 


jetzt verausgabt Marte 592,744. 42. + [Berlaufenes Kind.] Zu dem auf der Neue Junkernſtraße Nr. 10 unſeren 3 R . 
4) Zum Bau eines Contagienhauſes 600,000 Mark, wohnhaften Schuhmachermeiſter Bryske hat ſich ſeit vorgeſtern ein 5 Jahr ee ee 795 le kg 3 
durch Kreuzung mit anderen Racen zu verbeſſern. Man ſagt namlich der 


1 wovon bis jetzt verausgabt Mark: —. —. 
f 5) Für Schulbauten in Verbindung mit dem Bau 1 
eines neuen Armenhauſes 750,000 Mark, hier⸗ 
von bis ult. 1875 verausgabt Mark:: 
6) Zur Fortführung der Waſſerwerke 750,000 M., 
hiervon verausgabt Markt 3 03,519.28. 
7) Für die dauernde Erweiterung der Gaswerke 
750,000 Mark, hiervon ſchon im Jahre 1874 


Milchertrage nicht enug und mit Au ſchweren Opfern Fleiſch producire. 
46,186. 23. 


Be. efundener nn I 
| alles verausgabt, alſo Markt:: 750,000. —. Schtamm eg Bi elei bei Brigittenthal wurde geſtern Nachmittag der vereinigt. — Eine andere Ni lud eee 
8) Für einen Dispofitions-Fonds 150,000 M., hier- | 1 775 75 welcder 1 he 14 ien en zu cc 1775 De be Ehanper auf Mit . Auen eg dige 
i ö : 1 3 D R ; - par, ſchon fe e re ; j 1 
von bei Emittirung der Anleihe verausgabt Mark: 2. ff aller Wahrſcheinlichteit nach beim Waſſerſchöpfen verunglückt, und ft es | entfhieven und mit febr gl den Ur ne e re Ve hene 


ergiebt mit Hinzurechnung der Differenz von 65,625 a g 
Mark, die oben erwähnte Summe von Mark: 3,273,994. 35. 
mithin iſt alſo von der Anleihe noch die Summe von 7,226,155 M. 
65 Pf. vorhanden. 
g e c r den e r) Zur 955 wird ein Theil 


+ [Recognoscirt] In der geſtern unweit der A Matthias: 
kunſt aus der Oder gezogenen ettrunkenen Frauensperſon iſt die 20 Jahre 
alte Amalie Markewit j ch aus Dobersſchitz Kreis Krotoſchin, erlannt wor⸗ 
den. Die Erwähnte hielt ſich zu dem Zweck in Breslau auf, um hier das 
Kochen zu erlernen. 


find die Opfer, mit denen beides erreicht wird, bedeutend geringer als bei 
g ! ere Halles Bere 
werthung bortheilbaft auszeichnet. Auch die auf anderen inien bereits 
mit dieſer Race erzielten Kreuzungsproducte zeichnen ſich fehr vortheilha 
durch ſchöne Form und Größe aus, ſo daß dieſe Kreuzung ſehr zu ae 4 
len iſt. —. Wie wir vernehmen, wird Herr Oberamtmann Schan der auch 
g in dieſem Monate oder im nächſten Monate October wieder eine Auction veran⸗ 
talten, in der 8 bis 10 junge ſprungfähige reine Wilſtermarſch⸗Bullen zum 
erkaufe geſtellt werden. Gleichzeitig werden auch junge Zuchteber und 
Zuchtſauen, welche durch längere Auckung — uöſprünglich aus Kreuzung 
mit der Berkſbire und Jorkſhire⸗Race entſtanden — zu einer eigenen con⸗ 
Hansen Race geworden und bei großer Frühreiſe und vorzüglichſter Futter⸗ 
Zerwerthung in verhaltnißmäßig kurzer Zeit ein bobes Körpergewicht er⸗ 
Eee Bed age e verdiene Nala bon fegen, bg 
5 erei iſt e i t von en, berei 
zur Zucht zu verwendenden Böden an —.— 717 Bi 
- 8 Striegau, 5. Sept. [Amtseinführung 
Anfgejundene Leibe — Yubitaum] 7 Bin derten Seuss. 
abſchiedete ſich der bisherige Local⸗Reviſor der hieſigen evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule, Superintendent P. pr. Bäcle, in herzlichſter Weiſe von dem ver⸗ 
jammelten Lehrercollegium, dabei gleichzeitig in feiner Eigenſchaft als Kreis⸗ 
Schulinſpector den nen ernannten Schulreviſor Rector Thamm in fein neues 
Amt einführend. — Auf den zum Dominium Gäbersdorf gebörigen Clara⸗ 
hofe fand kürzlich der Arbeiter 5 5 infolge eines Unglüdafakes feinen Tod. 
Beim Transport einer Dreſchmaſchine im Gewicht von 80 Centnern, die er 


liſche Bote“ bringt in ſeinen nahen Nummern einige auch für Schleſien 


iche. E te der Sache nach, entdeckte den ungetreuen Beamten 4 
De ERBETEN HEN era = + [Polizeiliches]. Aus unverſchloſſenem Schüttboden einer Scheuer 


reumüthig Abbitte geleiſtet und bei der alten Freundſchaft ihn nicht be⸗ des Grundstückes Neudorſſtraße Nr. 70. wurden in der verfloſſenen Nacht 
ſchworen hätte, ihm ſeine Exiſtenz und ſeiner Famile das Brod nicht] einem Rräutereibefiher 3 Säde mit ar im Werthe von I Mark ge⸗ 
zu rauben. Der ſchwer gekränkte Gatte konnte N nicht unterlaſſen, ſtoblen. — Aus dem Hausflur des Lobetheaters iſt geſtern ein achteckiger ca. i 

achverhalt mitzutheilen;] % Meter hoher Vogelkäfig im Werthe von 18 Mark entwendet worden. — durch zwei Pferde von einer Tenne zur andern überführen wollte, war das 


letzterer war mit der großmüthigen Verzeihung vollkommen einverſtanden.“ & der verfloſſenen ad verſuchten Diebe in den Lederzurichterſaal des | eine Pferd ſcheu geworden. B. gerieth unter die Räder der Maſchine, die 

‚+ [Gedädtnißfeter.] Auf dem Friedhofe der Elftauſend Jung- Grundſtücks Kloſterſtraße Nr. 60 einzudringen, zu welchem Behufe ſich die⸗ uber ihn hinweggingen und ihm einen Beinbruch und bedeutende innere 

ſelben eines Nachſchlüſſels bedienten. Zum Glück leistete das Schloß den] Verletzungen zufügten, fo daß fein Tod ſchon nach 4 Stunden erfolgte. — 

5 de e 101 rg iums eg He . Den Widerſtand, c tee = — — — 5 a 195 3 8 15 — 5 pn lien f hy m bon bier Pan t. 
ende Feierlichkeit ſtatt. Am 5. tember vorigen Jahres verſtarb der gebrochen war, und n mehr a em e entfernt werden konnte, ngere Zeit darauf wurde im Königlichen Fo nnenbu ie Lei 

in 5 “ Muller, 0 2 vba die Verbrecher unverrichteter Sache von dannen ziehen. Heute (Fortſetzung in der Beilage.) IB, die Leiche 


Blumengarten noch immer aufgenommen, Setzlinge und Sämereien lichen Steine bezüglich Kerne, nicht allein den Zähnen, ſondern der 
in die Erde gebracht. Im Obſtgarten iſt das Oculiren auf das ſchlafende] Geſundheit überhaupt ſehr ſchädlich. Bruſt⸗, Lungen-, Nervenkranke 
Auge, ſowie anderweitiges Veredeln im Gange. und verſchiedene andere Leidende haben die jetzt oft ſehr dichten und 
Viele Waldbaumſämereien, Birken⸗, Spltzahorn⸗, Erlen⸗, Elsbeer⸗ ſchweren Nebel des Morgens und Abends zu vermeiden. Bei ſchöner 
baum⸗, Weißtannen⸗ und andere Samen reifen jetzt und müſſen ein⸗ und milder Witterung find für geſunde Perſonen Bäder im Freien 
gefammelt werden. Auch Eicheln zu leſen iſt jetzt die günſtigſte Zeit. jetzt ungemein ſtählend. 5 
Die Saatſtubben werden vom Unkraut geſäubert, und das Kiefern⸗ Auch die Herbſt⸗Tag⸗ und Nachtgleiche wurde von unſeren Vor⸗ 
fahren als ein Naturfeſt gefeiert, während ſie in der Gegenwart von 
den meiſten Menſchen gar nicht beachtet wird. Für uns hat ſie meiſtens 
nur die Bedeutung, daß fie den erſten gelinden Nachtfroſt und Reif 
bringt, durch welchen jedoch häufig ſchon die ſtolze Pracht der Georginen 
der Vernichtung überliefert wird, indem ſie, ſchwarz und weich ger 
worden, der Verweſung anheimfallen; auch die Bohnen leiden In 
gleicher Weiſe. 50 
Die Tag⸗ und Nachtgleiche bringt uns aber auch frühe heran⸗ 
dammernde Abende. Blicken wir zum Himmel empor, ſo künden uns 
im Nordoſten die auftauchenden Sternbilder des Stiers und Widders 
bereits das allerdings noch ferne Nahen des neuen Jahres an. Nicht 
hoch über m Horizont breitet ſich der Thierkteis am Himmel hin. Die 
Wage im Südweſten, der Skorpion im Weſten und der Schütze m 
Süden neigen ſich dem Untergange zu, während der Steinbock, Waſſer⸗ 
mann und die Fiſche im Oſten emporſteigen. Wundervoll glänzt uns 
der e N 5 N 
Häufig iſt die Witterung des Septembers eine beſtändig ſchöne. 
Dann iſt's eine Freude, zu wandern durch Berg und Thal und um 


dein bunter Flitter, mit welchem gleichſam hohnlachend der Herbſt die 
altersſchwache Natur aufgeputzt hat. 785 
g Nicht minder wahrnehmbar tritt auch in der Thierwell das Da⸗ 
hinſcheiden des Lebens uns entgegen. Still und einſam iſt's in Feld 
und Wald geworden. Nur hin und wieder ſehen wir einen Flug 
von Wandervögeln vorübereilen und auch die letzten von ihnen ſind 
jetzt ſchon reiſebereit. In den Weinbergen, auf den Vogelbeerbüſchen 
und Hollunderbäumen find aber noch immer große luſtige Geſellſchaften] pflanzen wird fortgeſetzt. Die Köhlerei wird beendigt. Noch immer 
verſammelt von allerlei Droſſeln, Rothkehlchen, Fliegenſchnäppern und muß man auf die Raupen ein wachſames Auge haben, die nach dem 
andern; auch ihre Schaaren lichten ſich ſedoch immer mehr und wer: erſten Froſt an den Bäumen herabhängenden tödten, alle Raupengräber 
den immer weniger durch neu hinzukommende erſetzt. Durch die Stille | offenhalten und die Eier der Nonne hinter den Rindenſchuppen ſammeln, 
des Waldes ertönen gegen Abend die Brunſtruſe der Hirſche; ſonſt iſt auch die verderblichen Käferarten müſſen noch immer überwacht und 
den ganzen Tag über nichts weiter zu hören, als hier und da das] bekämpft werden. a 
Klopfen eines Spechts, die Lockrufe einiger Waldvögel oder der zufällig Da das Edelwild vollſtändig in die Brunſt getreten iſt, ſchießt 
erweckte Lärm eines Krähenſchwarms. Alle übrige höhere Thierwelt[ man keine großen Hirſche mehr, Damhirſche dagegen find noch den 
lebt jetzt ſehr verſteckt, weil des Jägers Rohr ihr überall Tod und] ganzen Monat jagbar. Die Jagd auf Schwarzwild beginnt. Alles 
Verderben droht. Wild der niederen Jagd wird eifrig verfolgt; beſondere Jagden in 
In den Schaaren der kleineren Thiere hat das Herannahen des dieſer Zeit find noch das Anfahren don wilden Gänſen und Trappen, 
Winters bereits außerordentlich aufgeräumt. Die meiſten der hierher] die Suche und der Anſtand e ee e ſowie der Entenanſtand. 
gehbrenden Weſen haben ihr kurzes Daſein abgeſchloſſen; viele ſuchten Wir wollen hoffen, daß die zu unſern Leſern gehörenden Jagdliebhaber 
unter der Erde oder in mannigfaltigen Schlupfwinkeln Zufluchtsorte von der unheilvollen Sitte einer 1 des Dohnenſtiegs einſichtiger⸗ 
auf, um den Winter in ihren verſchiedenen Verwandlungsſtufen oder welſe zurückgekommen find. Um ſo eifriger ſoll ein bruder Jäger allem 
auch als vollkommene Thiere zu überdauern. Noch giebt es zwar m 


5 jungen Raubwild nachſtellen. 
ei Heuſchrecken, Horniſſen, Bienen, Mücken und viele andere, welche in 
den ſchon matten Sonnenſtrahlen ſich wiegen; die Bienen haben ſchon 


Die ergiebigete Fiſcherel beginnt Badge, ee Sie 

den e N aus dem ſeichteren Waſſer, ſowie aus den Kraut u. ſ. w. Hi 
die größte Wintervorbereitung darin getroffen, daß ſie ſämmtliche Drohnen Sr N el die Landſchaft in einer ganz eigenthümlichen Pracht zu betrachten, räth 
(die zahlreichen in jedem Stocke befindlichen Männchen) als überflüſſige 5 


die Tiefe ſich zurückbegeben. Lachſe und Forellen lachen, Karpfen wer: N 
den in 9 3 begeht 110 ee die junge Herbſtbrut aus. Roßmäßler, ſie mit abwärts aner Kopfe * die Krümmung 
FPreſſer getödtet. Von Schmetterlingen ſieht man Diſtelfalter und in geſchöpft und in geräumigerez Waſſer gebracht. Das Angeln it am eines Armes oder zwiſchen den DR . ſchauen. Doch ab⸗ 
der Abenddämmerung den ſonderbar ſummenden Windigſchnurrer und ergiebigſten mit puh dechſen Krebsſcheeren und Schwänzen und ſoge⸗ geſehen von dieſem Scherz, bietet uns Beit atur jetzt noch viel An⸗ 
auch die erſten Froſtſpanner zeigen ſich ſchon. Die Raupen des Kiefer: nannten Stoßkäfern. ne 1 regendes und Schönes. 5 SOHEB0R etrachtungen in den Farben⸗ 
0 ſpinners und andere Nadelholzfeinde ſind noch immer bemerkbar. ſchattirungen des Laubes insbeſondere wenn der Weitblick über ſaftige 
Immer leerer werden die Felder, und der Landmann hat vollauf 


Die Zeit der Tag⸗ und Nachtgleiche iſt herangerückt und mit i er 
7 bein ie 25 naſſes . Nicht minder machen ſich 17 grüne Erlen, lebhaft eg re ſchwefelgelbe Ahornkronen 
zu thun, all den reichen Ernteſegen unterzubringen. Neben den Stop⸗ die ſchnellen Wechſel kalter und noch heißer Tage geltend und ſchlleß⸗ und Ähnliches mechfelpalles Leubbeh zu ſchweifen vermag. Wenn dann 
peln der Weizen⸗ und Roggenfelder giebt es wohl nur hier und da lich iſt auch der reichliche Obſtgenuß in dieſer Zeit häufig genug die 

2 


— bei 1 N 4 EhROe ein FE Ya rg feine 
ein Haferſtück, aber deſto reichlicher nimmt den Landwirth jetzt die Urſache von Erkrankungen. Als Geſundheitsregeln find daher folgende] Augübungen hal, wan ms um uns her die Thautropfen an den 
2 En 5 Kartoffeln, Rüben u. ſ. w. in Anſpruch, auch find Vor⸗ zu beachten: Mit dem erſten unfreundlichen Herbſtwetter ſoll man e ee N 9 7 Netzen erglänzen, wenn 
bereitungen für die Winterzeit zu treffen, welche demnächſt beginnt. warme Unterkleider anlegen und je nach der Witterung mit leichteren ir e erfiallen if eieck F e e ihre 
Die Hausfrau hat mit der Zubereitung des Backobſtes zu thun und und wärmeren Oberkleidern wechſeln. In Hinſicht des Obſtes hüte 55 Kafenteopich inabringel en A die en 15 c die 5e auf 
auch die größte Wäſche des ganzen Jahres pflegt in dieſer Zeit beſorgt man ſich vor dem Zuviel auf einmal; auch meide man keichliches den mr der belebten 6} geln und aus dem Grün, * euch 
zu werden. 8 * Waffertrinten, Bier u. . w. nach dem Sbſtgenuß. Kinder und Er amen wiede en ide raſes ſchöne lilarothe Zeitloſen an higenen> 
Inm Gemüfegarten find die Wurzelgewächſe jetzt herauszunehmen wachſene, welche an Verdauungsſchwäche leiden, müſſen vor dem Ver⸗ 7 55 Aer feiner 12 wir auch den Herbſt ſchoͤn trotz ergäng« 
F Mit einer Beilag e. 
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ur 


d im trockenen Sonde, Ache Chauſſeeſtaub oder dergleichen für den ſchlucken der Kerne, Kerngehäuſe und Steine des Obſtes ſich hüten; 
Winter aufzubewahren. Zahlreiche Sämereien werden hier wie im lebenſo iſt das vielbeliebte Knacken und Eſſen der Pflaumen und ähn⸗ 


Er 
Br u 


** g (Fortſetzung. ae * 
eines unbekannten Mannes aufgefunden, der, wie ein an einer ER 
eſtigtes Strickende vermuthen ließ, feinen Tod durch Erhängen gefunden 
at. Der Leichnam, der ſchon längere Zeit gelegen hatte, war durch die 
Einwirkung der Hitze unkenntlich geworden, und nur aus der Beſchreibung 
der Kleidung vermuthet man, daß dieſe dem vorgenannten verſchollenen 
Arbeiter angehört, der ſich aus Furcht vor einer gegen ihn verhängten Strafe 
das Leben genommen haben mag. — Am 2. October Seien e Cantor 
Mohanpt in Oelſe fein 50 jähriges Amtsjubiläum. Von Seiten ſeiner Ge⸗ 
meinde, in welcher er durch 50 Hahre amtirte, wie auch unter den Collegen 
in der Diöcefe Striegau werden bereits Vorbereitungen getroffen, dieſen Tag 
für den Jubilar zu einem hohen Feſttage zu geſtalten. 


6. Waldenburg, 5. Sept. [Erwerbungen von Terrain or. 
Bau der Dittersbach⸗Glatzer Eiſenbahn. — Das neue Paſtor⸗ 
aus. —Rohheit. —Klauenſeucheund Rotzkrankheit.] Die „Waldbg. 
g.“ enthalt einen dem Wüſtegiersdorfer „G. B.“ entnommenen Bericht, 
— mittheilt, daß in der Gegend von Wüſtegiersdorf gegenwärtig 
die Eiſenbahn⸗Baucommiſſion mit der Abſchätzung und dem Ankauf des 
um Bau der Dittersbach⸗Glatzer Eiſenbahn nolſwendigen Terrains be⸗ 
chäftigt iſt. „Während ein großer Theil der Beſitzer in der Graſſchaft Glatz“, 
o ſchreibt das letztgenannte Blatt, „der Commiſſion durch übertriebene 
Forderun Schmiefigleiten und ſich ſelbſt den größten Schaden bereitet, gehen 
bier die Verhandlüngen weit glatter ab, zur Zufriedenheit der Käufer und 
erfäufer. So haben ſich z. B. die meiſten Dörnhauer Beſitzer ziemlich 
Schnell mit der Commiſſion über die Kaufſumme geeinigt. Letztere ſtellt 1 
nicht nur hier, ſondern auch auf der ganzen Strecke weit höher, als na 
dem Voranſchlage angenommen war.“ — Das neue evangeliſche Paſtorhaus, 
eine Zierde des Kirchplatzes, iſt nunmehr in ſeinem innern Ausbau ſo weit 
vollendet, daß es in nächſter Zeit ſeinem Zweck übergeben werden wird. 
Die beiden alten fe welche gegenwärtig noch bewohnt werden, 
find von dem Gutsbeſitzer Walter und dem Hotelbeſizer Schwinge an⸗ 
ekauft worden. — In der Nacht zum Sonntage geriethen Perſonen, die 
wahrſcheinlich aus Reſtaurations⸗Lokalen kamen, in der Nähe des Rath⸗ 
bauſes in Streit, wobei rah Subjecie die Meſſer zogen und zwei Perſonen 
durch Meſſerſtiche verwundeten. Einer der Verwundeten, ein Schmiedegefell, 
trug ſo erhebliche Verletzungen davon, daß er infolge Blutverluſtes zu⸗ 
ammenbrach und ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Die 
bäter ſollen von hier fein. — Durch das Kreisblatt wird bekannt gemacht, 
daß unter dem Rindvieh eines Stellenbeſitzers in Grund die Maul: und 
Klauenſeuche, ſowie unter den 1 eines Gutspächters in Weisſtein 
die Rotzkrankheit ausgebrochen iſt. 


. Reinerz, 4. September. [Enthüllung eines Monuments. 
Am „ fand die Enthüllung des Denkmals ſtatt, welches die 
Stadt Neinerz in Verbindung mit dem daſelbſt beſtehenden Landwehr⸗ 
Militär⸗Vereine den im Jahre 1866 beerdigten 142 preußiſchen und 132 
öſterreichiſchen Soldaten, zuſammen 274 Militärs, errichtet hatte. Das Monu⸗ 
ment war nach einer huldvoll gewährten Feld ng der Frau Kronprinzeſſin 
hergeſtellt und koſtete ohne die Grundarbeiten ꝛc. 1200 Mark. Die Theil⸗ 
nahme an der Feier war eine überaus große und wird die Zahl der fremden 
Anwesenden auf 6000 bis 7000 Perſonen geſchätzt. Von Seiten der öfter: 
reichiſchen Armee waren Deputationen aus den verſchiedenen Waffengat⸗ 
tungen entſendet worden, welche ſich an der Feier betheiligten. Von preu⸗ 
ßiſcher Seite dagegen waren keine militäriſchen Abgeordneten zu bemerken 

eweſen, nicht einmal aus dem benachbarten Glatz war ein Offizier erſchienen. 
Der Feſtzug ſtellte ſich um 2 Uhr auf dem Ringe auf. An der Sr 
des unabſehbaren Zuges befand ſich die 1 Lippe ſche Bergkapelle, 30 
Mann ſtark aus Nachod; ihr folgte ein Zug des Reinerzer Militär⸗Vereins 
mit Fahne, demnächſt die Schügengilde Neinerz und im 1 an dieſe 
die Militär⸗ und Veteranen⸗Vereine von Lewin, Iriedersdorf, ückers, Tſcher⸗ 
beney, Wallisfurth, Wunſchelburg, Glatz, Nachod und Gießhübel. Den Ver⸗ 
einen folgte, geführt von enfnaben und Kaplänen, die katholiſche und 
evangeliſche Geiſlichteit im Feſtes⸗Ornate, demnächſt die geladenen Ehren⸗ 
äfte, geführt von den Behörden und Offizieren aus Stadt Meinen, Der 
berit von Schmidt und Hauptmann Graf 8 aus Oeſterreich 
wurden vom Major a. D. und Amtsvorſteher von Hobe und dem Premier⸗ 
Lieutenant der Garde⸗Landwehr, Dengler, die anderen öſterreichiſchen Offi⸗ 
ziere, ein Dragoner⸗ und ein Infanterie ⸗Ober⸗Lieutenant, deren Namen nicht 
ermittelt werden konnten, von den Lieutenants Seemann und Kolbe begleitet. 
Auch aus den Bade⸗Beſuchern hatte ſich die Zahl der Ehrengaſte erheblich ver⸗ 
mehrt und bildete eine ſtattliche Menge. Eine Abtheilung des Reinerzer Militär⸗ 
Vereins beſchloß den ungeheuren Feſtzug. Derſelbe bewegte ſich dem Kirchhofe zu. 
Der ein regelmäßiges Wierec bildende Begräbnißplatz wurde von dem Feſt⸗ 
zuge umſchloſſen, in den mit 2 9 7 Pyramiden gezierten Kirchhof, der 
wegen der vielen Gräber Ge w. ten Platz bietet, aber nur den N 
Einlaß gewährt. Der Kirchhof war überaus . An der linken 
Seite des Friedhofes befand ſich eine Tribüne für Damen aufgeſtellt, an der 
rechten Seite ein Platz für die Muſiker und Sänger. Ein ernſter Geſang, 
brav von dem Männer⸗Geſang⸗Vereine von Reinerz ausgeführt, eröffnete 
die Feier. Nach demſelben beſtieg der Premier⸗Lieutenant der Garde⸗Land⸗ 
wehr und Foren he von Reinerz, Herr Dengler, die umkränzte Red⸗ 
ner⸗Tribüne und hielt die Feſtrede. Bei den entſprechenden Worten gegen 
Schluß der Rede fiel unter Böllerſchüſſen die Hülle, die preußiſche und 
öſterreichiſche Fahne, welche bislang um das Monument geſchlungen waren, 
wurden nach oben aufgezogen, wo ſie luſtig im Winde flatterten. Das 
Fa Monument, in ſeinen edlen Formen ful emporſtrebend und ge⸗ 
önt von einem vergoldeten Adler mit mächtigen Schwingen, machte einen 
tiefen Eindruck. Gleichzeitig fiel auch die Hülle von der Inſchrift, welche 
auf einer hellen Marmortafel die Worte enthält: „Preußens und 
Oeſterreichs Helden 1866.“ — Am Ss e feiner Rede A Herr 
Bürgermeifter Dengler einen Lorbeerkranz, geſchloſſen von einer Schleife mit 
den preußiſchen Farben, auf das Monument. Daſſelbe iſt 21 Fuß hoch 
und eine mit mehreren Stufen umgebene Säule, aus ſchleſiſchem 9 

ſehr fein gearbeitet. Nach Beendigung der Feſtrede betrat der O 
die Tribüne und 05 
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eſt in ſchönſter Harmonie. — Der Dieb, welcher vor 
Kurzem aus dem Tabernakel der katholiſchen Pfarrkirche das Oſtenſorium 
geftohlen hat, iſt bereits entdeckt. Derſelbe bot einen Theil des geraubten 

egenſtandes einem hieſigen Goldarbeiter zum Kauf an und wurde hierbei 


feſtgenommen; den Haupttheil des . hatte er in der Nähe von] April 


Heinrichsbrunn vergraben. Der Beklagenswerthe iſt ein bisher unbeſcholte⸗ 
ner erſt 19 Jahre alter Schloſſergeſelle, Namens Jaroſch aus Königshütte. 
— Auch 5 wird, wie in Schweidnitz, mit Anfang October c. eine land⸗ 
wirthſchaftliche Winterſchule ins Leben treten. Dieſe Schule iſt eine Anſtalt 
des landwirthſchaftlichen Centralvereins für Schleſien und hat den Zweck, 
beſonders die Söhne der Kleingrundbeſitzer in zwei auf einander folgenden 
Winterſemeſtern in den Realien weiter zu bilden und durch angemeſſenen 
Fachunterricht zum rationellen Betriebe der Landwirthſchaft vorzubereiten. 

as Schulgeld ſoll für das 1. Semeſter 45 Mark und für das 2. Semeſter 
30 Mark betragen. Schülern, welche ſich durch Fleiß, Leiſtungen und tadel⸗ 
loſes Benehmen auszeichnen und ihre Bedürftigkeit nachweiſen, kann das 
Schulgeld auf Antrag des Directors durch das Curatorium ganz oder zum 
Theil erlaſſen werden. Director der Anſtalt iſt Herr Wanderlehrer Arndt. 
Das Curatorium beſteht aus folgenden Herren: Landrath Baron v. Seherr⸗ 
Thoß, Graf Sierstorpff, Rittergutsbeſ. Allnoch⸗Schmelzdorf, Stadtrath 
Drabich und Director Arndt. er hieſige Kreistag hat zur Errichtung 
von zwei Freiſtellen die Mittel bewilligt. Zur Theilnahme an dem Unter⸗ 
richte der Winterſchule oder zur Theilnahme an einzelnen Lehrgegenſtänden 
ſollen auch ältere Landwirthe als Hoſpitanten zuͤgelaſſen werden. Der 
Unterricht erſtreckt ſich außer den elementaren Lebrobjeclen auf: Zoologie, 
Botanik, Mineralogie, Phyſik und Chemie, Thier⸗ und Timeo 
Thierzucht, Futterungslehre, Düngerlehre, Bodenkunde, Ackerbaulehre, Wieſen⸗ 
bau und Drainage, Garten⸗ und Obſtbau, Feldmeſſen und Nivelliren, Huf⸗ 
beſchlag u. A. m. Den Unterricht führen außer dem Director zwei Real⸗ 
ſchullehrer, drei Elementarlehrer, ein Thierarzt, ein Feldmeſſer und ein Mi⸗ 
litär⸗Turnlehrer. Anmeldungen ſind zu richten an den Director Arndt, 
wohnhaft hier Kirchplatz 82 im ge des Buchdruckereibeſitzers Herrn Bär. 
— Bezüglich der bevorſtehenden Wahlen muß ich leider conſtatiren, daß von 
einer Agitation der liberalen Partei abſolut Nichts verlautet. Angeſichts 
der ultramontanen Rührigkeit iſt die Unthätigleit reſp. Erſchlaffung unſerer 
Liberalen geradezu unerklärlich. R 


-r. Namslau, 5. September. [Schwere Verwundung durch Schieß⸗ 
gewehr. — Rückkehr unſerer Garniſon.] Ungeachtet aller Ermah⸗ 
nungen zum vorſichtigen Umgehen mit Schießgewehren iſt abermals über 
einen Unglücksfall zu berichten, der erkennen läßt, mit welchem Leichtſinn 
Schießgewehre behandelt werden. Am Sonntag Vormittag gegen 9 Uhr 
gingen der Knecht Großler und der Pferdejunge Wziontek, beide bei dem 

auergutsbeſitzer Johann Golibrzuch in Groß⸗Hennersdorf hieſigen Kreiſes 
in Dienſten, in die Hennersdorfer Windmühle zu einem Müllergeſellen auf 
Beſuch. Hier ſah Großler ein altes Gewehr liegen, nahm es in die Hand 
und auf die Bemerkung des Müllergeſellen, daß das Gewehr geladen ſei, 
ſoll Großler entgegnet haben, daß ja kein Kupferhut aufgefeht ſei und daß 
das Gewehr alſo auch nicht losgehen töhne: Ob es nun, wie erzählt wird, 
wahr iſt, daß Großler rhef auch noch ein Kupferhütchen aufgeſetzt, Wzionkek 
aber mit den Worten, Großler folle losdrücken, er (Wziontek) werde blaſen, 
die Mündung des Gewehrs in den Mund genommen, und Großler demnach 
am Hahne des Gewehres gedrückt hat, — genug, das Gewehr entlud ſich 
und Wziontek wurde von der Schrotladung an der linken Seite des Geſichts 
derartig ſchwer getroffen, daß er, obwohl er noch ca. 5—600 Schritte nach 
ſeiner Wobvung zurückzulegen vermochte, alsbald nach dem 1 Kranken⸗ 
hauſe geſchafft werden mußte und dort einer ſehr ſchmerzlichen Operation 
entgegenſieht, die ihm einen Theil des Geſichts und namentlich die Lippen 
koſten wird. Auch die Dune und die Kinnlade ſind ſchwer verletzt. — 
Geſtern gegen Mittag iſt unſere Garniſon, die 4. und 5. Escadron des 2ten 
ſchleſiſchen ne Nr. 8 nach faſt fünfwöchentlicher Abweſen⸗ 
heit vom Cavpallerie⸗Manöver hierher wieder zurückgekehrt. — Einen Beleg 
dafür, daß die Feier des Sedantages mit jedem Jahre eine größere Aus⸗ 
dehnung gewinnt, finden Sie in Folgendem: In uchelsdorf; Kae 
wo bisher noch niemals eine patriotiſche Kundgebung katholiſcherſeits ſtatt⸗ 
9 hatte diesmal der katholiſche Lehrer Nowak nicht nur das Schul⸗ 
haus mit preußiſchen und deutſchen Flaggen geſchmückt, — die Schulkinder 
wurden auch durch ihn am Nachmittag im del ge und in Beoleiuun on 
Fahnen in Feld und Wieſen geleitet, dort durch die Munificenz des) titer: 
gutsbeſitzers Herrn Hauptmann Willert auf Giesdorf und aus Feitbei- 
trägen der Gemeindemitglieder bewirthet und der Feſttag durch patriotiſche 
Geſänge entſprechend geleicck die Pe 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Neiſſe, 5. Sept. [Gerichtliches.] Als zweite Sache in der heutigen 
Sitzung der Criminal⸗Abtheilung wurde eine Anklage gegen den Bäcker⸗ 
meiſter und Stadtverordneten Elpel und den Redacteur der „Neiſſer Ztg.“ 
Neiſe verhandelt. Herr El pel bekannte ſich als den Verfaſſer eines Artikels 
in Nr. 64 der „Neiſſer Ztg.“ vom 1. Juni 1876, welcher die Ueberſchrift 
„Aus dem Thierreiche“ trug und mit Kleon unterſchrieben war, beſtreitet 
aber, dabei die Anſicht gehabt zu haben, den Rechtsanwalt G. belei⸗ 
digen zu wollen, er habe nur das „Sonntagsblatt“ mit ſeiner Apologie des 
Gels vom 11. und 17. Mai c. rectificiren wollen, führte noch an, daß er 
nicht ultramontan ſei, am wenigſten aber an der Spitze der ultramontanen 
Bewegung ſtehe, und daß ſeine politiſche Richtung die „Frankfurter Ztg.“ 
[Ki und beantragte durch ſeinen Ver r Herrn Rechtsanwalt Seger, 
eine öreifpreähung. Die Staatsanwaltſchaft beantragte für jedem Ange: 
klagten 100 Mark Geldſtrafe, doch erfolgte Seitens des Gerichtshofes Frei⸗ 
ſprechung. — Herr Neiſe hatte nicht erſt nothwendig, die Anklagebank zu 
verlaſſen, da fein Conto noch nicht entlaſtet war. Nr. 69 der „Neiſſer Ztg.“ 
vom 15. Juni c. brachte unter dem Titel „Umſchau“ einen Abdruck aus der 
„Deutſchen Eiſenbahn⸗Zeitung“, worin die auf Befehl Sr. Majeſtät des 
Kaiſers und Königs in Berlin zu errichtende Ruhmeshalle heftig angegriffen 
iſt, namentlich aber ſo karrikirt iſt, wie dieſelbe nach dem Wunſche der 
Ultramontanen fein müßte. Die Anklage findet den § 131 des R.⸗St.⸗G.⸗B. 
verletzt und konnte die übrigens heftige ‚Bertbeidigung des Angeklagten 
daran nichts ändern. Die Staatsanwaltſchaft beantragt 3 Monate Gefaͤng⸗ 
niß. Angeklagter bittet, nur auf Geldſtrafe zu erkennen, event. aber um 
ci wegen Selbſtbeköſtigung. Der Gerichtshof erkannte demnächſt auf 

Monate Haft. (Sonntagsbl.) 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

4 Breslau, 6. September. [Bon der Börſe.] Auf die letzten ſtür⸗ 
miſchen Börfen mußte nothwendigerweiſe eine Reaction eintreten, denn die 
Bewegung ging in ihrer Ueberſtürzung über das Maß hinaus. Daher 
mußten heute Creditactien wieder einige Mark verlieren; fie ſetzten 252 ein 
und wichen bis 249,50, um 250,50 zu ſchließen. Die während der Börje 
eingetretene größere Mattigkeit hatte ihre Urſache in der Meldung, daß die 
Serben einige Vortheile über die Türken errungen hätten. Im Allgemeinen 
blieb der Verkehr auf das geringſte Maß beſchränkt. Die internationalen 
Speculationswerthe, Franzoſen und Lombarden, wie auch die heimiſchen, 
Laura und Bahnen, waren angeboten und berfehrten etwas niedriger als 
geſtern. Von heimiſchen Banken ſind als ſtark belebt Schleſiſche Bank⸗ 
antheile hervorzuheben, die bei 88 in großeren Poſten aus dem Markte ge⸗ 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 183 Mark 
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Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — — 
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Delober-Robemmber 133 Mark Br., 
November⸗December 133 Mark Br., Gd. 
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— Donnerstag, den 7. September 1 
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N feſt, gel. — — Liter, loco pr. 100 Liter à 100 % 52 Mark 1 
bezahlt u. Br., 51,50 Mark Gd. pr. September 51,50 Mark Br., September⸗ 
October 50,50 Mark bezahlt u. Gd. October⸗November 49 Mark Br. u. Gd., 
November⸗December 49 Mark Br., 48,50 Mark Gd., December⸗Januar —, 


⸗Mai 50 Mark Br. | 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 47,64 Mark Br., 47,19 Gd. 0 
Zink feſt. e Die Börſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 6. September. [Submiſſion auf Schmiede⸗ und Eiſen? 
ie königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen g 
Eiſenbahn hatte die Lieferung und Aufſtellung der für den Neubau eines 
Locomotiv⸗Schuppens auf Bahnhof Mochbern nöthigen Schmiede⸗ und Eiſen⸗ 
gußarbeiten zur öffentlichen Submiſſion geſtellt. Es ſind erforderlich 1) 483 
Kilogr. Guß⸗ und 7750 Kilogr. Schmiedeeiſen zu Thorſäulen, 2) 1752 Kgr. 5 
Guß⸗ und 3434 Kilogr. Schmiedeeiſen zur Sparrenarmirung, 3) 6740 Klgr. 
Guß⸗ und 2140 Kilogr. Schmiedeeiſen zu Rauchrohren. Bis zu dem heute 

hier abgehaltenen Termine waren 11 Offerten eingegangen. Es offerirten; ) 
die Görlitzer Maſchinenbau⸗Anſtalt, Actien⸗Geſellſchaft, ſammtliche Arbeiten 
für 7396 Mark 5 Pf.; Fitzner in Laurahütte, Guß⸗ und Schmiedeeiſen im 
Durchſchnitt zu 34 Mark pr. 100 Kilogr.; die Waltershütte die Arbeiten ad 

2 und 3 für 5162 Mark 32 Pf.; die Actien⸗Geſellſchaft F. Wöhlert in Berlin 
ſämmtliche Arbeiten für 6608 Mark 20 Pf.: Herrmann Prollius in Görliz 
ſämmtliche Arbeiten für 7131 Mark 48 Pf.; Eiſenhütte und Emaillirwerk 
Neuſalz ſämmtliche Arbeiten für 6083 Mark 49 Pf.; Saronia, Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft Radeberg ſämmtliche Arbeiten für 6459 Mark 50 Pf.; die Waggon⸗ 
fabrik Gebr. Hofmann & Co. hier ſämmtliche Arbeiten für 9402 Mk. 82 Pf.; 

J. N. Bilſtein hier ſämmtliche Arbeiten für 6254 Mark 84 Pf.; Roßteutſcher 

hier ſämmtliche Arbeiten für 7967 Mark 62 Pf.; endlich Müller & Weske 

in Breslau ſämmtliche Arbeiten für 8376 Mark 67 Pf. 


Poſen, 5. Septbr. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Schön. Roggen feſt. September 154 Gd., September⸗October 
155 bez. u. Gd., October⸗Rovember 157 bez. u. Gd., November⸗December 158 
bez. u. Gd., Frühjahr —. Spiritus i September 51,70 bez. u. 

Gb., October 50,50 —50,80 bez. und Br., November 49,20 bez., Br. u. Gd., 
December 49,20 de Br. u. Gd. Januar —, Februar —, März —, April⸗ 
Mai 51,10—51,40 bez. u. Br. Loco Spiritus ohne Faß —. a 

Schleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb 
u Lipine.] Behufs Ausgabe der neuen Dividendenſcheine mit Talons für 


die Jahre 1876—87 find die Actien in der Zeit vom 15. Nobbr. d. J. bis 
Mai k. J. an die General⸗Direction einzureichen. (Näheres ſ. Inf.) 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


* [Oberfchlefifche Eiſenbahn.] Aeußerem Vernehmen nach ſoll 
in der heutigen Sitzung des Verwaltüngsraths beſchloſſen worden fein, 
von der Emiſſion des Reſtes der Actien Lit. E. in dieſem Jahre Ab⸗ 
ſtand zu nehmen. Ferner ſoll die General⸗Verſammlung auf deu 
29. d. M. feſtgeſetzt worden fein, welcher der Antrag eines Actionärs 
vorliegt, die Oberſchl. Eiſenbahn der Staatsregierung käuflich zu über 


— 982. 


laſſen. a 
r ͤ Be rr 
0 Ausweiſe. 

8 11. 6. Septbr. [Wochen⸗Ausweis der öſterreichiſchen National⸗ 
ank. 

Notenum lau 8 287,216,770 Fl., Abn. 3,641,490 Fl. 

Metallſchass g . 136,598,088 ⸗ Unverändert. 

In Metall zahlbare Wechſ ell... 12,014,246 = Zun. 25,970 

Staatsnoten, welche der Bank gehören 5,041,891 = Jun. 4,218,565 = 

Wechſel F 111,580,750 -» Jun. 1,570,208 5 

o et eier 26,841,600 = un. 170,100 = „ 

Eingelöfte u. börſenmäßig angekaufte 2 
Pfandbriefe. 4,091,533 Abn. 28,333 „ 

Eno Einlage Sen senre 531,776 = { 


*) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 30. Auguſt. . 
FCC Se se a ee ne 
Telegraphiſche Depeſchen. N 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 3 ) 
Leipzig, 5. Septbr, Nachts. Die Illumination der Stadt war 
ſehr großartig; die Stadt war bis in die entfernteſten Stadttheile in 
feſtlichſter Weiſe beleuchtet; namentlich zeichnete ſich der Auguftaplag' 
aus, wo die vom Baurath Lipſius ausgeführten Kunſtbauten in dm 
effectoollſten Lichtmeere ſtrahlten. Der Kalſer wurde bei feiner Umſahrt \ 
enthufiajtiich begrüßt. Trotz der Ueberfüllung der Straßen war die 
Ordnung eine muſterhafte. 5 
Leipzig, 6. September. Die Antwort des Kaiſers auf die An⸗ 
rede des Bürgermeiſters im Bahnhofe lautet: Ich danke Ihnen für 
den Ausdruck der Geſinnungen, welche Sie Mir im Namen der Stadt 
entgegenbringen und die Sie ſo treffend geſchichtlich begründet haben. 
Ich freue mich, in einer Stadt zu verweilen, die ſo reich an großen 
Erinnerungen iſt, und dieſe Erinnerungen ſtets an Ereigniſſe knüpfen 
kann, die für Deutſchland entſcheidend wurden. Was Sie von Reſul⸗ 
taten der letzten Zeit geſagt haben, ſpricht auch Meine Ueberzeugung 
aus, daß es die gnädige Fügung der Vorſehung geweſen; aber Ich muß 
auch hinzufügen, daß Ihr König als Feldherr durch eg und 
Beſonnenheit in Führung feiner braven ſächſiſchen Truppen ſowohl 
wie ſpäter durch das Commando einer Armee zur Erreichung dieſer 
großen Reſultate weſentlich beigetragen har. Auch in dem Erſtreben 
deutſcher Einheit iſt Ihr König den Fußtapfen Seines unvergeßlichen 
Vaters gefolgt, und hat das vom deutſchen Volke lange Erſehnte mit 
erreichen helfen. 95 - j 
Leipzig, 6. September. Der Kaiſer iſt überraſcht von der Groß⸗ 
artigkeit des Empfanges, hoch erfreut von der Herzlichkeit deſſelben. 
Bern, 5. September. Der Präſident des Bundesrathes, Welti, 
und das Bundesrathsmitglied Anderwert haben ſich heute nach Locarno 
begeben, um daſelbſt mit den italieniſchen Miniſtern Depretis, Zanar⸗ 
delli und Melegati über die Gotthardbahnfrage zu conferiren. 
London, 6. September. Neue Meetings haben in verſchiedenen 
Orten wegen der Grauſamkeiten der Türken ſtattgefunden. Die Ver⸗ 
anſtalter, des Meetings in Plymouth ſchrieben vorher an Lord Derby 
und bedauerten den Mangel einer officiellen Erklärung, daß Elliot 
wegen ſeines Verhaltens zur Unterſuchung gezogen werden ſolle. Lord 
Derby antwortete: Die Regierung werde nichts verſäumen, um die 
volle Wahrheit zu erfahren und ſei bereit, im Einverſtändniß mit den 
anderen Mächten alle Schritte zu thun, welche die Gerechtigkeit erheiſche. 
Belgrad, 6. September. Officiell. Bei Javor fanden in den 
letzten drei Tagen hartnäckige Kämpfe ſtatt. Die Türken wurden aus 
drei Verſchanzungen und zwei Batterien delogirt, geſchlagen und in 
die Flucht geſagt. Die Serben erbeuteten Fahnen, Gefangene, Mu⸗ 
nition und Gewehre. Am 5. September wurde ein neuerlicher An⸗ 
griff der Türken gegen Klein⸗Zwornik zurückgewieſen. Bei Kapaona, 
auf türkiſchem Gebiet, wurden die Türken trotz ihrer Uebermacht ge⸗ 
ſchlagen. * 
Zara, 6. September. Der geſtrige Angriff der Türken war gleich⸗ 
zeitig von Seite Bielopovlice und den Bezirk Kuci gegen Medun er⸗ 
folgt. Die Schlacht nahm größere Dimenfionen an, deren Reſultate 
unbekannt find. Mukhtar rückt langſam, aber regelmäßig gegen Gra⸗ 
hovo vor. 


Pr) 


— — — ‘ 7 — 
Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗ Bureau.) 

"Sonftantinopeh, 6. Sl, In der türkiſchen Dobrutſcha (Sili⸗ 
Istria) it ein bedeutender Aufftand ausgebrochen. 5000 dort wohnhafte 


eh Privat Depeschen d ve = Beeler Zeitung, | 
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b fo va. dennen 


Hauptquartier Androvatz, 6. September. Die türkische Armee 
iſt etwa eine Meile weit nach Norden vorgeſchoben; täglich finden kleine 
Recognoscirungen ſtatt, um die Stärke der Beſatzung von Alexinatz zu 


ermitteln. 
grad abmarſchirt iſt. 


Es ſcheint, daß der 2 Theil der Beſatzung nach Deli⸗ 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 


Berlin, 6. September. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Der Kaiſer A 


erg verlieh dem in Warſchau weilenden Feldmarſchall Manteuffel 
8 4. Dragoner⸗Regiment (Catherinoslaw), deſſen letzter Inhaber die 
verewigte Großfürſtin Marie Nikolajewna war. 

Wien, 6. September. Das „Telegraphiſche Correſpondenz⸗Bureau“ 


meldet aus Konſtantinopel vom 5. September, Abends: 


Die Pforte 


beantwortete das von den es geſtellte Waffenſtillſtandsver⸗ 


langen noch nicht. 


Konſtantinopel, 6. September. 


Aus Novibazar vom 2. Sep⸗ 


tember wird gemeldet, daß die Serben in ihren befeſtigten Stellungen 


* 


jenſeits Javors von den Türken 


geſchlagen wurden. Die Serben 


„ 9 55 und ließen 100 Todte zurück; zwei Dörfer wurden eingeäſchert. 


Telegranpiiihe Courſe und Börſennachrichten. 


Berlin, 6. RE 

Actien 248, 50. 1860er 

Rumänen 16, —. 
Matt. 


12 Uhr 25 


130, 
64, 75. 
Seeptbr. Octbr. 149, 50 


Berlin, 6. De Schluß⸗ 8 Ma 
epeſche, 2 Uhr 2: 5 

Cours vom * = vom 6. 5. 
Oeſterr. Credit⸗Act. 248, — 2500 — Wien En . 1868, 90 169, 40 
Oeſt. Staatsbahn 478, — 484, 500 Wien 2 Monat. 167, 60 167, 70 
Lombarden . 129, — 131, 50] Warſchau 8 Rage: 266, 20] 265, 90 
Schleſ. Bankverein 87, 50] 87, 25 Defterr. Noten . . . 169, ® 169 874 
t Bresl.Discontobant: 70, 50 71, 25 un Noten 269, 50 268, 30 
Schleſ. Vereinsbank 89, 50] 89, 21% preuß. Anl. 104, 90 104, 30 
i Bresl.Wechslerbank 74, —| 75, — 7% Staatsſchuld 94, 20 94, 20 
Laurahütte 65, — 65, 90 er Looſe 103, —! 103, 75 

Set Seh 3 Uhr 5 Min. 

Feser Bld 95, 5, 301 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗ Prior 2. — 113, — 
err. Silberrente 58, 80 80. 25 Rheinische. - ; 116, 75| 116, 80 

t. Bapierrente 56, 25 56, 70 Bergifi Morasch 82, 75 82, 
Turk. 5 % 18651 Anl. 12. 90] 12, 70] Köln⸗Mindener .. 105, 10 105, — 
Poln. Lig. e 68, 40] 68, 40] Galizien 7, —| 857, 25 
9 um. Eiſenb. 16, — 16, — London lang —,. — 20, 42 
DPberſchl. Lit. * 137, 500 138, — Paris a ER —, — 81,2% 
5 7 Freiburg. 75, — 75, 90] Reichsbank 138 — 158, 25 
I RD St. Act. 110, 75 410, 90J Sächſiſche Rente. —, — —, — 
a 0 Nachbörſe: Credit⸗Actien 248, 50. Franzoſen 478, 50. Lombarden 
130 Disconto⸗Commandit 116, 20. Dortmund 8, 70. Laura 64, 70. 


- Sidi. Anleihe 71, 20. 


Umfangreiche Realiſirungen, veranlaßt durch politiſche Gerüchte, drückten 
ahnen und Anlagen behauptet. 
„ namentlich ruſſicche, durch 
Discont 2% p 


die S Bee Deutſche 
nduſtriewerthe niedriger. 
lanco⸗Abgaben niedriger. 


[ar Frankfurt a. M. 


6. Septbr. u 
Staats bahn 239. 


Lombarden — 
ö a 123, —, Staatsb ahn 239, 
Die Verlobung ihrer jüngſten 
Tochter Lina mit dem Kreisrichter 
Herrn Goldmann in Wreſchen be⸗ 
ehren ſich ergebenſt anpuzeigen 
f S. Nechnitz und Frau. 
Ratibor, den 2. September 1876. 


Meine Verlobung mit räulein 
Lina Rechnitz, jüngſten Tochter des 
Herrn Kaufmann S. Rechnitz in 
33 beehre ich mich ganz er ne 
5 zeigen. 

5 dreſchen, den 2. N 1870 
Samuel Goldmann, 
Kgl. Kreisrichter. 


: Die PERS unferer ele 
Anna mit dem Kaufmann Herrn 
Siegfried Cohn aus Breslau be- 
ehren wir uns Verwandten und Be⸗ 
kannten ergebenſt anz ee 2399] 
Schwerſenz, den 2 77 1876. 
chaelis Badt 
9 Frau. 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Auguſte mit dem Kaufmann Herrn 
Eugen Friedländer hier beehrt ſich 
Verwandten und Freunden ergebenſt 


b. lie Schleſinger, geb. Stark. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Auguſte Schlefinger. 

. 8 . Friedländer. 

Bea 12378 Breslau. 

l- EEEEE= TAN 
Statt beſonderer Meldung. . 
en 5 13511 Nawicz, 
den 4. September 1876. 


Jo un Salomon, 
ielekeleetelrlteteleleteleletetetete 


r 
. 5 


eilborn, 
obte. 


— 


5 15 Auguſte € Glogauer, 

n Kaufmann Ehrlich, 
Fr Verlobte. 2391] 
Kempen. Zerkow. 


1% Siegfried Wolfheim, 
Francisca Wolfheim, geb. Fürst, 
Vermählte, [3527] 


Sie ismund v. Ehrenſtein, 
Henriette v. Ehrenſtein, 
geb. Bänder, 

Vermählt e. 3501] 
8 den 4. September 1876. 
. Ne 
Mathil walk pfohn, 
geb. K Rebeneltenb ogen, 
Neupermählte. 12 2392] | Y 
Dresden. 


Amalie, 


3 Brief liegt u. bel. Chiffre Poſt. 


n 
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*. 
Looſe 103, 50. Staatsbahn 480, —. 
Disconto⸗Commandit 116, 25. 


Weizen (gelber) N ⸗Oetbr. 195, 50, April⸗Mai 205, 50 
„ April⸗Mai 158, — 
Aypril⸗Mai 71, 30. Spiritus September 53, 70, April⸗Mai 52, 70. 


Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Lombarden 


Laurahütte 


Rog 
Ruböl Seyptbr.⸗ Detbr. 695 


0 


Banken und 


ans da Creditactien 122, 75. 


rt a. M., 6. Septbr., e e Min [Schluß⸗ Se Credit⸗ 


3 64% att 


Statt beſpubever Meldung. 
Heute Abend 7% Uhr, wurden wir 
durch die glückliche Geburt eines ge⸗ 
unden und kräftigen Mädchens er⸗ 
reut. 2366 
Breslau, den 5. September 1876. 
Fedor Zöller, 
Marie Zoller, geb. Langner. 


Durch die glückliche Geburt eines 
et Töchterchens wurden 99 
erfreut [1004 

Ze Jacobowitz, 

oſalie Jacobowitz, geb. Preuß. 
Trockenberg bei Tarnowitz, 
den 5. September 1876. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute würde uns ein 9 
Töchterchen geboren. 74 
Lyck, den 4. September 1876. 
Kreisrichter Wilhelm Oettig u. Frau 
Bertha, geb. Karnowski. 


Todes- Anzeige. 
Wir erfüllen hiermit die traurige 
Pflicht, den Tod unſeres Collegen 


Heinrich Milde 


anzuzeigen. Er ſtarb Montag Nach⸗ 
mittag 6 Uhr zu Gräditz, wohin er 
ſich in mütterliche une begeben 

atte, in Folge eines tifenleibens. 

ir verlieren in ihm einen ebenſo 
tüchtigen, ſtrebſamen Mitarbeiter, wie, 
treuen Freund und werden ihm ſtets 
5 b warmes 1 be⸗ 


P 5 . 10 Hauſes o 


Heute feu 155 4 5 eule ſanft 
nach längeren eiden mein geliebter 
Gatte, der Kaufmann 1015] 


Guftav Riederer, 
in dem noch nicht vollendeten osten 
Lebensjahre. 
Dies theilt allen Gefääftsfreunven, 
um ſtille Theilnahme bittend, mit, 
Die trauernde Wittwe. 
Bunzlau, den 5. September 1876. 


Dringende Bitte! 


Eine unb choltene, ſchon bejahrte 
Nähterin, die in ihrem Berufe faſt 
gänzlich erblindet iſt, richtet an edle, 
mildthätige Menſchen die dringende 
Bitte, durch Unterſtützungen ihre Noth 
2 lindern. Jede gewünſchte Aus⸗ 
unft zu ertheilen, ſowie milde Gaben 
e wird Herr Senior 
ad St. Eliſabet, e 5000 


Nai n & Rufin, poln., 
eu ſch U. franz. pr 
Gellbernſtr. 5 nr einer 


Dame. Etage. 


| 596, 25. 
Kanne e 


Dank abzuſtatten. 


er * 
Hg ER 1 


6. 
199, 70. 1 8 


bn 2 4 
Napoleinde hr 
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let, auf Ftsiätuh der Goten x VE ee 
Wien, 6. PER [Shluß-Conrfe] Geschaftslos. 
6. 


feſt, September: October 148, —, 
—. Rüböl feit, 
Spiritus loco 53, — 


rühjahr 52, —. 
ril⸗Mai —, — 


Köln, 6. Septbr. 
per November 19, 90, per 


November⸗Februar 28, 
April 49, 25. Wetter: —. 


London, 6. September. 
feſt. 


Weizen 20,280, Gerſte 19,600, Hafer 
Amſterdam, 6. Septbr. 
loco geſchäftslos, pr. November 2 
unverändert, pr. October 183, 7 
per Herbſt 39%, per Mai 41. 
Regen. 
Glasgow, 6. September, Mittags. 


Hamburg, 6. 1 
Breslauer Mack „| 
50. Credit⸗Actien 121, 
Matt auf 1 


25. 


. del de 


(Verſpätet.) 
Für die ſo zahlreichen bei dem Heim⸗ 
pange x unſeres theuren Gatten und 
lieben Vaters uns von Nah und 


II Fern zugekommenen Beweiſe aufrich⸗ 


tiger Theilnahme erlauben wir uns 
auf dieſem Wege unſeren wage 
Zugleich fühlen wir uns aufs Dank⸗ 
barſte verpflichtet, den Herren Lehrern, 
welche in freundichaitlich collegialiſcher 
Geſinnung die erhebenden Geſänge 
am Grabe des Vollendeten auſtimm⸗ 
ten und dadurch zur Würde der Feier 
ſo 3 Een 
Ihne len für das troſtreiche 
Mitgefühl 125 „Gott bezahl's!“ 
Die Familie Guttmann, 
Matthiasſtraße 260. 


Familien⸗Nachrichten. 
Geburten: Ein Sohn: Dem 
Iremier-Lieutenant im Magdeburg. 

uſaren⸗Regiment Nr. 10 Herrn von 
Trotha in Eſſenrode. — Eine Tochter: 
Dem Rittmeiſter und Escadrons⸗Chef 
im 2. Mecklenb. Dragoner⸗Regiment 
Nr. 18 Herrn Baron Kenzlin in Par⸗ 
gm Dem Lieutenant im Oſtpreuß. 

ragoner⸗Regiment Nr. 10 Herrn 
Honig in Metz. Dem Prem.⸗Lieute⸗ 
nant à la suite des 2. Rhein. Huſ.⸗ 
Regiments Nr. 9 Herrn v. Levetzow 
in Schwerin in Mecklenburg. Dem 
Bau⸗Inſpector Herrn Köhler in Bran⸗ 
denburg. 

Todesfälle: Fräulein Erneſtine 

Schaumberg in Marienfließ. Herr 
md. [Dbertabsan:D 1 S e Ernſthauſen 
in Colmar i. 


Lobe- Theater- 


Donnerstag. Elftes Gaſtſpiel 1 ger 
Auguſt Neumann. Z. 
„Ein vorſichtiger Mann. a "ol 
Jacobſon. Mufit- 


mit Bean Me 3 Acten von 

Moſer und 

115 0 an tet De 997 
Seiten. 19 5 Gaſtſpiel 2 1 5 

Auguſt Neumann. 8 


„Die Maſchinenbauer.“ (oe 
Herr A. Neumann.) 


Sommer-Theater 


im Breslauer Concerthause. 


3 den 7. Se 1 
etztes Gaſtſpiel 


des Herrn Adolph Ernst 


vom Thalia⸗Theater in Hamburg. 
Weinprobe. Dr. Peſchle. 
[3504] Künſtlerſtudien. 


Vaudeville-Theater. 
N Täglich Vorſtellung. 


[Getreidemarkt.] (Schluß bericht). 
Angekommene Ladungen ſtetig, anderes feſt, . hic Fremde Zufuhren: 


Abends 8 Uhr 48 Min. 


Ste ttin, 6. September, 1 Uhr 47 Min. Weizen feſt, September⸗ 
October 202, —, October⸗November 203, —, Frühjahr 208, 


50. 


October⸗ November 149 


September⸗October 69, 25, April: Mai 71, 25. 
eptember⸗October 51, 70, October⸗ November 50, 60, 
5 Septbr.⸗ „Oetbr. 17, 75, Dctbr.:Nobbr. 18, — 


Hamburg, 6. e [Oetreibemartt.] (Gätußberiät) Weizen 
iM; Septbr.⸗October 195, Nopbr.⸗Dechr. 201%. 

ctober 144, Nopbr. „Decbr. 1494. Rübsl feit, - 
Spiritus ſtill, September 37%, 
ber 38 ½, April⸗Mai 40. Wetter: Bedeckt. 
[Getreidemarkt.] Schlußbericht.) 
März 20, 90. 


en fest 


ud Dog Mai 1877 69%. 


October⸗Rovember 383 Y, eoembeh :Decem: 


Weizen —, 


Roggen per November 14, 65, 


per März 15, 60. "Rüböl loco 00 — per October 36, 10. Hafer loco 17, 50, 
per November 15, 95, März 16 „05. 

Paris, 6. September. Lake eat 5 . „ik, Septem⸗ 
ber 57, 75, October 58, 50, Novbr.⸗December 5 ebr. 60, 25. 


Weizen ſteiß end, September 26, 25, October 26, 75, Aub er 27, 50, 
— Spiritus feſt, 


September 47, —, Januar⸗ 


70,180 Ortr 


1e (Schlußberict.) * 
r. Marz 289, — Ro 


pr. Mat 198, —. Ruböl 
Raps per October 407, per April 422, 


gen Io 
oco 39%, 


Roheiſen 55, 09. 


Beier Era 
arte 41, — Matt, 


30. 
5 5 
72, 


Roggen 


Septbr.⸗ 


Weizen 


(Original: dane der 
Abendbörſe.] Silberrente 58%. Lombarden 159, 
Ba Staatsbahn 594, 50. Laura 61. 


Heute 2 — 


aus Berlin 
5 5 Künstler) 
13 


[351: 
Liebich’s Etablissement, 
Concert-Anfang 7 Uhr. 
Billets à 1 Mark u. Logen 
inel, Billets zu 6 Personen 9 
Mark, 4 Personen 6 Mark, sind 
in der Musik: alienhandlung von 
Theodor Lichtenberg zu haben, 


Freitag 7. Concert in 
Liebieh’s Etablissement. 
In In dem geftrigen geſeige 


Berichtigung. ] igun 813 
Inſexrat Bilſe ſoll es heißen! Pieiſe 
der Logen exel. Billets 3 u. 2 Mark. 


Paul Schoſtzs Hüte) 


Heute Donnerstag: 


Sinfonie-Concert 


von ee der Stadttheater. 


unter Leitung ben „ 

Herrn Theodor Axt. 

Zur Aufführung kommt: 
Sinfonie A- moll von Mendelsſohn. 
Anfang 7% Uhr. (3507 

Entree Die ewöhnlich. 
Dutzendbillets nur giltig bis 15. Sept. 


Zelt⸗Garten. 


Sechstes Concert Große 6 


a Dre 85 2 g werden. 


6. 5. 
apierrente 66, 90 10 20 Staats- ⸗Eiſenbahn⸗ 8] Thurſo 739, S. ſtill. bedeckt. 122,88 ſ. ruhig. 
Eiberrente RN 70, 40) 70, 70 | Actien Certificate. 285, 50|287, sol? Valencia 752, W. mäßig. |bevedt. 147 Seeg. mäßig. 
1860er Looſe 111, 20 111 20 Lomb. Een bahn . 77, — 78, 507 . 749,0 0. mäßig. |Regen. 14,4 Seegang leicht 
1864er Looſe. 131, 50132, — London . 120, 85120, 70 t. Matthieu 756,0 NW. an bedeckt. 15.0 Seelaftunrub. 
Greditactien . 148, 90 150, 60 | Galigier. ....- . 205, — 206, 30] 7-8] Paris 757 S. schwach. Regen. 15, 
Nordwe Bahn: 134, 25 135, — | Unionsbant 58, —| 58, 75 13 elder 752, S. gear bedeckt. 16,0 
EHE ph 174 — 174 5 Deutſche Reichsbank Re 42 1 5 5 57 wi Kin. 756,9 ss leicht beiter. — 
1 Si 195 g 5 = 11. 25 Napoleonsd' or 2 7-8] Haparanda Tan cn. leicht wolkig. 10,4 
Paris, 6. Sevtbr. HAgfangs-Cgurſe] 3% Rente 7I, 87. Neueste 7.8] Peta, 72 SS®. er halb den. 1572 gelt Regen. 
Anleihe 1872 106, 20.  Ntaliener 73, 55. Staatsbahn 600, —. Lom-| 75] Mesa —— 9,8 
barden 168, 75. Türken 13, 65. Spanier —, —. — Matt 7.80 Wien Aar. —2 
aris, 6. Septbr. 2 Uhr 15 Min. 3% Rente 71, 70. Neueſte Anleihe 7.8 . a 
1877 106, 02. Italiener 73, 20. Staatsbahn 592, 50. Lombarden 167, 50.7.8 Neufahrimaffer —.— 163 Kung 2 
Türken 13, 45. . 240. Matt. 7.8] Swinemünde . Ihalb bevedt. | 18,8 See f ruhig. 
London, 6. Septbr. e ⸗Courſe.] Conſols 95, 15. Italiener 78 250 it bedeckt. 16,5 
72%. Lombarden 6%. Türken 1 eiter: Veränderlich. 75 5 = 2 8 5 = 1 80 
Berlin, 6. September. luß⸗Beri eh, Ant bei ſer, Sep: ig. bede d ge egen. 
f ae a 5 150 0 a k 78 ih mäßig. 8 16.8 'Horiz. dunſtig. 
tongen. öher, Septbr.: er — er⸗ 77 r. —, Ap - 
e ace , . d Sa e en ide Wen 
piritus fe loco —5 r.⸗October 54, —, 28 
April-Mai 53, — Hafer Scheuer 148, —, April⸗Mai 148, 50. 78 Breslau 7658 SED. Sead wolkig. 15, 


Ueberſicht der Witterung: Allgemein und beſonders in S ft das 
Barometer gefallen, in V encia etwas geſtiegen, das Gebiet niederen Drucks 
bat ſich nordoſtwärts ausgedehnt, ſein Centrum bei Schottland jedoch wenig 
verſchoben. Die Luftſtrömungen find deshalb allgemein wie geſtern, die 
Temperatur iſt nur in den Niederlanden und Nord⸗ kreis gefallen, öſt⸗ 
licher aber überall, von den Alpen bis Haparanda, geſtiegen. 


Bekanntmachung. 


Aus Anlaß des ſchweren Brandanglack, welches die Stadt Brüden u 
in der Rhön, Königreich Baiern, am 14. d. Mts. betroffen hat, ii uns 
folgender Aufruf zur wärmſten Verngſchtigung zugegangen: 4081 


Aufruf. 
Eine entſetzliche Feuersbrunſt hat heute Nacht die Stadt Brückenau heim⸗ 
geſucht. Die Stadt iſt mit aller Habe faſt gänzlich zerſtört. Auch die mühe⸗ 
voll errungene Ernte, die einzige Hoffnung der Bewohner, iſt vernichtet. Cs 
mangelt am nothwendigſten: an Lebensmitteln, Kleidung, Bettzeug, Vieh⸗ 
futter. Wir bitten dringendſt alle edlen Menſchenfreunde um ſchleunigſte 
Beiträge zur N der unermeßlichen Noth. 
Brückenau in der 2 am 14. Auguſt 1876. 


Das Hilfs⸗Comite. 


Indem wir dieſen Aufruf zur öffentlichen Kenntniß bringen, richten 
wir auch in die e Falle vertrauensvoll an unſere Mitbürger die dringende 
Bitte, den ſo ſchwer Heimgeſuchten durch milde Gaben bald Hilfe zu bringen. 

Unſere Rathhaus⸗Inſpection iſt angewieſen, ſolche Gaben in Empfang 
zu nehmen und wird deren Veröffentlichung in den Zeitungen erfolgen. 

e den 29. Auguſt 1876. 

Magiſtrat 


Der 
hieſiger Königl. Haupt- und Neſidenzſtadt. 


Breslau⸗Warſchauer Eſſenbahn⸗ Geſellſchaft. 


Einnahme pro Monat Auguſt 1876 beträgt: 
. h 5 
a. aus dem Perſonen⸗Verkehntr 3 559 M. 12, 227 M. 
5 Re DER, uterverkehr incl. rng nd 19.130 . 25 639 2 
pro 1876 weniger . r 30005 er ee M. 


Bireetisn. 


Simmenauer Garten. Mm 11. September € t. 


Heute: eginnt ein neuer Curſus zur gründ⸗ 


Concert, en Erlernung des Anfertigens 


ſammilicher Damen ⸗Kleidungsſtücke. 
von der Sen er 


Ein Curſus zur vollſtändigen theo⸗ 
retiſchen und Sing Wer Ausbildung 
95 nur vier Wochen. Honorar 
6 Thaler. Anmeldungen werden in 
meiner Wohnun [3510] 

Vorwerksſtraße Nr. 22, 
erſte Ctage. Vormittags von 9 bis 
—.— Nachmittags 2 bis 5 Uhr, 

en genommen und ſind zahl⸗ 
reiche vorzügliche Atteſte bel 3 
zuſehen. 


Aug. Agnes Zander, 


Sen Capelle. 

eten 

der elfen Sängerin u. Tänzerin 
Miß Noſalie. 


Zweites Auftreten 
d. indiſchen 7 Hrn. Mariani, 
des Trapezkünſtlers Herrn Anthonto, 
des Komikers Herrn er 
und des geſammten Na N 
Anfang 7 


Seiffert's Etabliſſement 


ſeit dem at re 1862 examinirte 
Noſenthal. Lehrerin der Kunſt⸗Damen⸗Kleider⸗ 
Hiermit die n W, 9 Anfertigung. 
5 a! ta 
millen⸗ amen, d. Maßn. u. Zuſchn. 
eſt j. Art Waſche n. leicht faßt. Meth. 


in kurzer Zeit erl. w., könn. daff bei 
F. Simon, Gartenſtr. 30 b, 1. Et. r. 
Auch w. daſ. Waſche 3 Zuſch. angen. 


= 80 


unter 


er Concert 


1 des 


Breslauer Ununterbrochen und unverändert 
Stadttheater⸗Chors, wie seit 1855, also 21 Jahre lang, 
Ball, Illumination, e Antheilloose zu 
Feuerwerk Kgl. Pr. Staatslotterie 


aus, die gegen Vorschuss oder Ein- 
sendung des Betrages eflectuire. 
Giltig für III. Claase den 12. 511 


ſtattfindet. Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Bei — — Wetter Ball. 


Ich bin dr Pis [3535] 9 o.: En 
Prof. Dr. Fischer. Wu 
Ich bin wr [2390 2. — — Wechseigeschäft, 


Berlin SW., Friedrichstr. 204, 
Erstes n.ält.Lotteriegesch. Prenssens. 
nn 


Dr. Gustav Fraenkel. 


CONGER RF 55 Ich bin zurückgekehrt. [3526] 
Brillant: lg Dr. med. M. Hannes. 
u. dengel Beleuchtung Tanz-Unterricht f Yerloofung 
N artens m 18. e. beginnt ein Cursus für 
5 zu Brandenburg. 


vom 1 9 Sunitjeuerwerter Göldner. 
Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 


Vertretung 


durch einen jungen Arzt. 


oder . ucht vom. 17. a 
tember an auf ca. 4 Wochen. [3521] 


Dr. Kleinschmidt, 
Altwaſſer in Schleſien. 
Herrmann Tihiel’s Atelier 
für künſtliche Zähne, Plomben ze. 
Breslau, Junkernſtr. 8, 1 Et. 


Rundtänze nebst Anstandslehre. 
Näheres Schmiedebrücke 34. 
Ludwig Marin Ossyra. 


T 

t wünſcht Vorgeſchrit⸗ 

1 e iu piel Unterricht 

u Ste Gef. Difert. sub C Shiffee 
1482 poſtlagernd. 231 31 


En Mädchen, im Ausbeſſern und 
Maſchinennähen geübt, empfieblt 
ſich den geehrten Herrſchaften in's 
Haus, Claaſſenſtraße 8, parterre. 


2 950 71 von 10,000 Thlr., r 
eine von 5 hlr., beide pupillariſch Vorſtebende Pferde⸗Looſe à 3 Mk. 
ſicher, ſind bald zu cediren. Das Nähere aus Breslau zu beziehen — J. 
sub H. 6. 42 Exp. der Schleſ. Ztg. [906] | Juliusburger, Tauenſtraße 2. 


Hauptgewinn: eine vierſpän⸗ 
ö Phang Ganipage, e Werth 10000 
ark 


1009. ſonſtige Wertbolle 
winne. — au: A 3 er . 
beziehen du 
0 CR Molling, General⸗Debit 
in hannover. 


zwar: Eiſenbah aM 
zwar; Eiſenbahnſchienen, 
eiſen, Selten gien 
Zinkblech ꝛc., follen im 

miſſton verkauft werden. 

Termin hierzu iſt 
Montag, den 


ge der ‚öffent 


auf 7 

8 18. September d. J., 

ttags 12 Uhr, 

in unſerem Geſchäfts⸗Locale, Koppenſtraße Nr. 88/89 bierjelbit, anberaumt, 

bis zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf alte Materialien 

eingereicht fein mülſſen. fü 
Die ee Beingitngen liegen in den Wochentagen Vormittags 

im vorbezeichneten Locale zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften 

der Bedingungen gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 
Berlin, den 1. September 1876. [3502] 


nen Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märlkiſchen Eiſenbahn. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Am 1. d. M. iſt zum e eee vom 20. Juli 1875 für den 

Verkehr zwiſchen Berlin, Station der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn und dies⸗ 

ſeitigen Stationen via Cottbus⸗Rothenburg ein Nachtrag III in Kraft ge: 

treten, welcher Tranſitſätze ab Frankenſtein für Mehltransporte in Tagen: 

Yadungen enthält. 13536] 
Breslau, den 4. September 1876. 


En Directorium. 
Gemeinde Synagogen. 


Die Vermiethung der Synagogen⸗Stände beginnt Sonntag den 
10. d. M., Vormittags 9 Uhr, im Bureau der Synagogen⸗Gemeinde 
und wird an den darauf folgenden Tagen fortgeſetzt. Die Vermiethung 
erſtreckt ſich auf alle Stände, von welchen die Karten bis zum 8. d. M. 
noch nicht eingelöſt ſind. f Ju 
Eine fernere Reſervirung der Karten für die bisherigen Inhaber 
derſelben findet nicht mehr ſtatt. 

reslau, den 6. September 1876. 


B 
Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Schlesische Actien-Cesellschaft 
für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb 
zu Lipine, Kreis Beuthen 0,8, 
früher zu Breslau. 


„Behufs Aufgabe der neuen Dividenden Scheine mit Talons 
für die zwölf Betriebsjahre 1876 bis 1887 erſuchen wir die 
Inhaber unſerer Actien, ſolche in der Zeit vom 15. November d. J. 
bis 1. Mai k. J. an uns franco einzuſenden. 

Zu den einzuſendenden Achten müſſen Specificationen in duplo 
und zwar getrennt für die Stamm: und Prioritäts⸗Actien der Reihen⸗ 
folge der Actien-Nummern nach angefertigt und eingereicht werden. 
Genau richtige und deutliche Aufſtellung der Specificationen wird 
dringend empſohlen. 

Formulare zu den Specificationen werden von uns gratis verab⸗ 
reicht, und unter Kreuzband verſandt. 

Ein Exemplar dieſer Specificationen wird nach Richtigbefund dem 
Einlieferer der Aetien quittirt zurückgegeben. 

Die Rückgabe der Actien mit den beigefügten Dividendenſcheinen 
und Talons erfolgt gegen Rückgabe der don uns qulttirten Speci⸗ 
fication, nachdem die auf der Rückſeite vorgedruckte Quittung von 
dem Empfänger vollzogen worden iſt. a | 1155 

Die Rückſendung der Actien durch die Poſt erfolgt auf Gefahr 
und Koſten der Empfänger unter voller Declaration des Nominal⸗ 
werthes der Actien. ji 17008] 

Lipine bei Morgenroth OS., den 1. September 1876. 


Der General⸗Direetor. 
Scherbening. 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die Dividendenſcheine 
unſerer Actien pro 1875/76 mit 9 pCt. per anno, d. h. 


10 Mark 80 Pfg. pro Stück 


vom 11. dieſes Monats ab an unſerer Kaſſe zur Auszahlung gelangen. 
Breslau, den 5. September 1876 [3528] 


__Börsen-Makler-Bank, 
Feuer⸗ und Lebeus Verſicherungs⸗Anſtalt, 
Bayer. Hypotheken- und Wechſel⸗Baul. 


Das Bureau befindet ſich jetzt 


Nicolaiſtraße 16, 1. Etage. 
Die General⸗Agentur. 


J. Gramm. 


Unter der Presse befindet sich und erscheint Ende September: 


Dr. Strousberg 


und sein Wirken i 
von ihm selbst geschildert. 


1 Band, 8°, ca. 30 Bogen. Preis 6 Mark, 

den 31. August 1876. 11010] 
Die Verlagsbuchhandlung von J. Guttentag (D. Collin.) 

‘ 8 Bestellungen werden von jeder Buchhandlung schon 
jetzt entgegengenommen. 


Berlin. 


a RAU 


Im Verlage von Edward Trewendt in Breslau ist erschienen: 


Be x Die 
thierzüchterischen Controversen 
\ er Gegenwart. 


Eine Beleuchtung der durch H. von Nathusius und 
H. Settegast vertretenen Züchtungstheorien in Rücksicht ihres 
Gegensatzes und ihrer Bedeutung für die Praxis. 


Fon F. von Mitschke-Collande (Girbiesdorf). 
Gr. 8. 12 Bogen. Eltg. broſch. Preis 4 Mark 50 pf. ord. 


u. Vabnmate He | 
2 . Guß⸗ u. Schme ; 
n, Eiſenble 1 ’ 


Weiße reine 
35 1 e Bern 
Heinwich Adam, e has, 


Nr. 9, König sſtraße Nr. 9, vis-a-vis dein Springbrunnen. 


F. Slupski's 
"v2 Reſtaur ation, 
Nicolaiſtra ße 67, I. Etage, 


empfiehlt ſich einen geneigten Beachtung. [2389] 


Hiffenkarten, „Monogramme, 


pro 100 Stück 15, 20, 25, 30 Sgr., 100 Bogen oder 100 Couverts 3 Mk., 


Verlobungsanzeigen, Wappen, 
50 Stück für 5—6 Mk., 00 Bog. od. 100 Couv. 4 Mk. 50 Pf. 
empfiehlt die Papierhandlung, Buch⸗ und Steindruckerei von 


N. Baschkow jr., Hoflieferant 


Schweidnitzerſtraße im erſten Viertel vom Ringe. (3230 


Allen Leidenden und Kranken, 


die ſich portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen 


FF 
Dipl den 15. Auguf 1876. 
utmachung. 
des Gaben . berpachteten 

erſchaale von 


A 
5 


Bekan 


n der unterzeichneten Behörde (Malapanerſtraße Nr. 26) 
egierungsrath Herrn Schwarz anberaumt und laden zu dieſem 


Bekanntmachung. 


Die Ehegatten Salomon Aron Cohn und Merle, geb. Zacharias, 
haben in ihrer letztwilligen Verfügung vom 1. April 1784 eine Stiftung 
errichtet, vermöge deren die je fünfjährigen Zinſen eines von ihnen ausge⸗ 
ſetzten Capitals einer Jungfrau aus einer der beiderſeitigen Familien zu 
deren Ausſteuer zufallen ſollen. Der Vorſtand der Geſellſchaft Sahnafath- 
Kallah, dem die Verwaltung der Stiftung übertragen ift, fordert bierdurch 
Diejenigen, welche ein Anrecht an dieſelbe zu haben glauben, auf, ihre 
Anträge ſchriftlich unter Beilegung glaubpafter Zeugniſſe über die Ver⸗ 


die warm zu empfehlende Schrift (des Dr. Wilhelm Ahrberg, Abdruck] wandtſchaft mit einem der Erblafer ſpäteſtens bis zum 31. December 1876 


mit Atteſten) „die naturgemäßen Heilkräfte der Kräuter⸗ und Pflanzen⸗ 
welt, oder natürlich heilſame Mittel gegen Magenkrampf, Hämor⸗ 
rhoiden, Hypochondrie, Hyſterie, Gicht, Scropheln, Unterleibsbeſchwerden 
aller Art, auch gegen den Bandwurm, wie überhaupt gegen alle durch 
verdorbene Säfte, Blutſtockungen u. ſ. w. herrührende innere und 
äußerliche Krankheiten“, mit dem Motto: „Prüfet Alles, das Beſte 


behaltet“, unentgeltlich unter 
131251 h 


Bekanntmachung. 

Als Procuriſt der am Orte Ditters⸗ 
bach beſtehendeu und im Firmen⸗Re⸗ 
giſter unter Nr. 418 eigene en 
F [3519] 


Firma 0 
Franz Dimter 
iſt der Kaufmann Friedrich Stein⸗ 
kohl zu Waldenburg in unſer Pro⸗ 
curen⸗Regiſter unter Nr. 63 am 
1. September 1876 eingetragen worden. 
Waldenburg, den 31. Auguſt 1876. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
Ferien⸗Abtheilung. 


= Bekanntmachung. 
Am 15. September c., Vormitt. 
10 Uhr, ſollen auf dem Stallplatz der 
5. Escadron in Ziegenhals circa 12, 
am 16. Septbr. c., Vorm. 10 Uhr, 
auf dem Stallplatz der 2. Escadron 
in ‚Neuftadt O.⸗S. 37 und am 
18. Septbr. c., Vormitt. 10 Uhr, 
auf dem Stallplatz der 1. Escadron 
in Leobſchütz 12 königliche Dienſt⸗ 
pferde öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
COQ. Bielau, den Z. September 1876. 

Königl. 2. Schleſiſches 
Huſaren⸗Regiment Nr. 6. 


Kgl. Oberförſterei Stoberau. 
Holzverſteigerung. a 


In dem zum : j 
14. September er., Vor⸗ 
ri 9 6 
im Gaſthauſe Gerber zu Stoberau 
anſtehenden Holzverſteigerungs⸗Ter⸗ 
mine werden aus den Beläufen Alt: 
hammer, Seidlitz, Raſchwitz, Altcöln, 
Stoberan und Moſelache 
ca. 1,100 Stück Nadelholzſtämme, 
10,000 Raummeter Brennholz 
aller Sortimente zum Ausgebot ge⸗ 
langen. . x 
Der Königl. Oberförſter. 
Scott Preſton. 


Bekanntmachung. 


Bei der ſtädtiſchen Polizei⸗Verwal⸗ 
tung hierſelbſt ſind 2 Polizei⸗Ser⸗ 
geanten⸗Stellen mit je einem Jahres⸗ 
1117 von 750 Mark vacant und 

aldigſt, event. zum 1. October d. J. 
zu beſetzen. 5 

Civilverſorgungsberechtigte Bewer⸗ 
ber, welche der deutſchen und polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig ſind und ge⸗ 
läufig leſen und ſchreiben können, 
werden aufgefordert, ſich bis zum 
15. September cr. unter Beifügung 
ihrer Atteſte und eines ſelbſtgeſchrie⸗ 
benen curriculum vitae bei uns zu 
melden. 

Sechsmonatliche Probezeit bleibt 
vorbehalten. [433] 

Myslowitz, den 1. Septbr. 1876. 

Der Magiſtrat. 
Sklarzik. 


Cöslin, den 23. Auguſt 1376. 
Für die hieſige Knabenſchule fo! 
ein Lehrer berufen werden, der die 


al Prüfung, als Mittelſchullehrer abge⸗ 
legt hat und den Unterricht in den 


fremden Sprachen — Latein und 
Franzöſiſch übernehmen kann. Das 


Al Schalt der Stelle iſt auf 1800 Mark 
feſtgeſetzt. Lehrer, welche bereit find, 
eie Stelle vom 1. October cr. ab zu 
übernehmen, wollen uns ihre Mel⸗ 


dungen ſpäteſtens innerhalb 4 Wochen 


unter Anſchluß der Zeugniſſe a 
9 


Der Magiſtrat. [3 


e Ho Kopfſchuppen, Kopfſchinnen 


beſitze ein billiges, vielfach er⸗ 
probtes Mittel. e darüber bei 
Apotheker Frank, Luckenwalde bei 
Berlin. [845] 


amen finden zur Haltung itiller 


Wochen, auch Monate vorher, gute 0 


Aufnahme; liebevolle Behandlung und 
gar edel Pflege wird zugeſichert 
ei Frau Stadthebamme Handlos, 
Schweidnitz, Bögenſtraße 4. [3533] 


Ein br. Wallach, 


5 Jahre alt, 2“ hoch (Araber), ſteht 
zum Verkauf Kloſterſtr. 53. [2380] 


Kreuzband franco zuſenden. 
Dr. F. Kühne in Braunſchweig. 


Gymnaſium 
Strehlen. 


Zur Entgegennahme von Anmel⸗ 
1 neuer Schüler für die Vor⸗ 
ſchule und die Klaſſen Sexta bis 
Prima und zur Nachweiſung geeig⸗ 
neter Penſionen werde ich vom 


12. September 


an täglich bereit fein. . Die Aufnahme⸗ 
Prüfungen finden an den Vormit⸗ 
tagen des 


22. und 23. Septbr., 


die Eröffnung des neuen Schuljahres 


am 25. September 


ſtatt. [3488] 
Director Dr. Korn. 


Damen- und Kinder⸗Garde⸗ 
roben werden nach den neueſten 
Moden gefertigt Palmſtraße 
Nr. 16, hochpart. 2368] 


Ein Herr oder Dame 


wird als Theilnehmer zu einem Ge⸗ 
10 at einem Vermögen von 3: bis 
5000 M. per ſofort geſucht. [2401] 

Gefl. Off. unter B. K. 16 1 
Brieft. d. Bresl. Ztg. 

Eine leiſtungsfähige Wäſche⸗ u. 
mechaniſche Stickerei⸗Fabrik ſucht 
für Schleſten einen 3530] 


Vertreter. 


Offerten mit Referenzen an die 
Herren Leſſer & Liman in Berlin 
erbeten. 


Beamte 


können Geld unter Dis⸗ 

cretion erhalten bei 

E. Sehönlank, 
Wallſtraße 13, 

[2210] im Storch. 


Beamte und Offiziere 


erh. discret und billig Darlehne. 

22538] S. Schiftan, Nicolaiſtr. 28/29. 

Aer tl. Hilſe für Geſchlechtskrankh. 
+ Schmiedebr. 51, Niller, 351. Prar- 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Derlin, Leipzigerſtr. 91, beilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwache, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
ankam erfolgt nach den neueſten 
forſchungen der Medicin. [391] 
Heilg. hartnäckigſter 


Klinik 
Fälle v. geheimen u. 


Ö 5 
krauenkrankh., Hautleiden, Syphilis, 
Schwäche ꝛc. Dr. Rosenfeld, Berlin, 


3. gründl. u. ſicheren 


Kochſtr. 63. Auch brieflich, ohne Be⸗ 


rufsſtör. Prospecte gratis. 


Ich bin zurückgekehrt. 
Oschatz, 


Specialiſt für 


Bandwurm⸗ 
kranke, 


3312 


Vorwerksſtr. 18, parterre. N 


Sprechſt. Morg. 11—1, Nachm. 3—4. 
Die Behandlung erfolgt nach neue⸗ 


ſter, eigener Methode, ohne Anwen: | ERERZEEE 


dung bon Kouſſo, Kamala od. Granat⸗ 
wurzel. [2402] 
Auswärtige brieflich. 

schatz, Vorwerksſtr. 18, parterre. 


Spielwaaren⸗ 
kusverkauf, 
Schweidnitzerſtraße 27, 


vis-Avis dem Stadttheater. 


7 


in den Se 


an den mitunterzeichueten Dr. D. Caſſe 
ſtraße 74, einzureichen. 
Berlin, den 2. Juli 1876. 
Der Vorſtand der Geſellſchaft Hachnassath-Kallah. 
Dr. D. Cassel. Mendel Cohn. Moritz Heitmann. Eduard Mende. 
N. Oppenheim. 


Die Heil⸗Kur⸗ und Kiefernadel⸗Kaſten⸗Dampf⸗ 
badeanſtalt Ernſtſtr. 9, 1. Et. a. d. N. Taſchenſtr. 
bietet das Vorzüglichſte, was bei nachbenannten 

Krankheiten 9 kann. Durch Anwendung 


k in Berlin N., Oranienburger⸗ 
11011 


dieſer ärztlicherſeits rühmlichſt anerkannten Apparate 
und die durch mich beſonders verbeſſerte Zuſammen⸗ 
ſetzung der Bäder werden die 8 Heil⸗ 
erfole erzielt bei Muskel- und Gelenk-Rheumatis 
mus, Gicht (Kopfgicht), Zahnleiden, Hämorrhoidal- 
al Nerven- und Magenleiden, Drüsen, Gesehwülsten 
u. Seropheln, Bluterkältungen u. Blutstockungen, 
#, Bleichsucht, Menstruations- Beschwerden, Kehl- 
BE kopf u. Lungen-Katarrhen. Außer dieſen Dampf⸗ 
ä Bädern werden noch Kiefernadel⸗Extractwaſſerbäder 
ärztlicherſeits empfohlen bei Blutarmuth, Körperſchwäche, jo wie Nerven⸗ 
leiden ſämmtliche Mineralbäder. — Badeſtunden früh 8bis Abends 8 Uhr. 
ür Damen nur allein Dinstag, Donnerstag und Sonnabend von 8 bis 
Uhr, ſonſt für Herren. Director u. Beſitzer der Anſtalt Dr. Bernat. 
. Für auswärtige Patienten ſtehen Wohnungen bereit. [3311] 


Veſchafts Verlegung. 
Möbel- und Polſterwaaren⸗Magazin 


„ habe ich von Ohlauerſtraße 76/77 nach 
Biſchofſtraße 1, Ecke Ohlauerſtraße 
(Rother Hirſch), 
par terre und erſte Etage, 


verlegt und empfehle eine reichhaltige Auswahl vorzüglicher 
Möbel in allen Holzarten und zu den billigſten Preiſen 
einer gütigen Beachtung. 132981 


B. Mühsam. 


’ 2 2 7 — 

J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen 
und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei S. G. Schwartz, 
Oblauerſtr. 21. Beuthen OS. R. Baumann. Volkenhain W. Plätſchte. 
Brieg H. Neumann. Dunzlau W. Siegert. Freiburg A. Suſſenbach. Fried⸗ 
land J. Stelzer. Glatz R. Drosdatius. Gleiwitz J Edler. Glogau N. Wöhl. 
Görlitz Th. Wiſch u. L. Moll. Goldberg Otto Arlt. Greiffenberg E. Neumann. 
Grünberg Friedr. Weiß. Nachf. Guhrau A. Ziehlke. Habelſchwerdt Z. Wei⸗ 
gang. irſchberg Paul Spehr. Jauer C. Rißmann. Liebau C. Schindler. 

J. sehinsky. Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Marshall Sons & Co“. 
Locomobilen und 
Dampfdreschmaschinen, 


letztere nach Wunsch mit oder ohne Marshalls neuestem patatentirten 
Sicherheits-Selbsteinleger, von denen bereits über 360 Satz in Schlesien, 
Posen etc. zur allgemeinen Befriedigung arbeiten, sowie alle anderen 
landwirthschaftlichen Maschinen empfehle sämmtlich unter Garantie der 
Güte von meinem Lager hier. [3175] 


General-Agent H. Humbert, 


Breslau, — Moritzstrasse, — Villa „Frisia“. 


Dampfimaschinen, 


liegende und Wandmaschinen, von 2 Pferdekr. an, in allen Grössen, liefert 
in gediegenster, sauberster Ausführung und hält stets auf Lager 


Paul Oehler, Maschinenfabrik 


in Altwasser in Schl. 


[1009] 


| Zur Berbstbestellung 

1 empfehlen wir den Herren Landwirthen Knochenmehl 3 

A. ged. und aufgeschlossen; er mit und 8 

ene ser, Ammoniak, Chili - Salpeter, 
Kalisalze etc, unter Garantie des Gehalts. f 

Felix Lober & Co., Breslau, 


Sadowas rasse Nr. 62. 54 f 


7 7 


. ES, #5 
Spodium-Knochenmehl-Superphosphat-Fahrik, } | 
(Th. Pyrkosch, Ratibor) m 
empfiehlt unter Gehaltsgarantie ihre sorgfältigst gearbeiteten 
Düngstoffe: 5 5 

Mnochenmehl, 4 4½ HStickstofl, 24 Phosphorsäure. 9 


Superphosphate von Spodimm umd Gwano's 
in div. Zusammensetzungen. 


22 


au: 


N 0 em 2 \ Bres 8 Ne: 1m 0. u 2 
1 ehr er ET Se sr 2 8 
Vird ein Ace phil, bei 250 Kr a che 


III Thee, 


in beſter Lage einer geiz u. . Gres kräftig, wohl aa und nicht f 3 811 
At Ober ice, n een 9 10 An ‚pi 10. Thur. Gehalt uud freier Station, BR M Aral e ie Öe air Ser Shi u 8 e Nene Sathenfieae 15, 

5 Jahren eine Weiß⸗ und Brolbäckerei I pr. Pfd. Me zu engagiren Bl {ir oder Lager oder au gewünſcht⸗ Neue Taft ſchen ſtraße 16 

N Fer Mehlhandlung mit gutem Gr: ; Deren, . Antritt I. oder 15. October er flotten e ⸗Geſchäͤft. Gef. Offerten 7 


Meldungen ſind ge richten an das 
nach Uebereinkunft. Reſlec- unter 0.0. 14 Exp. d. Bresl. Ztg. erb. daſige Wirthſchafts⸗ 


tant fal Näl — — — — ET En NT Fee 
briefl, Auftägen ad il Ein junger Mann, welcher 4% Jahr Ein 3 der deutſchen und Michaeli zu vermiethen 


18 in einem Stabeiſen⸗ u. Colonial⸗ poln. Spr. mächt., I. J. im Holz-] Das Nähere bei shält 
Sonnen pelt hi AR u: u. Endetail⸗Geſchäft] geſchäft thätig, e diverſer T Hauspälter. 
Neben der Univerſität, 


\ dolf vertr., 
Mosse, Breslau, zu richten sind. ase N ah 7 — a” 1155 0 5 
het bt, als 0 Expedient, Comptoir cke Burgſtraße, gegenüber der Pro⸗ 
ae im 1. Stock, iſt eine freund⸗ 


Sch 1 nn Octob. W . 
ellung eliebe man un liche 

2 „8 —— . — geräumige Wo nung, beſtehend 

8 Verkäuferin. r Esel 5 Dom. Jantom bei Kempen, Prop. aus drei großen ge erg 

er nr 5 Ein ſolides Madchen (20 J. alt, Eiz junger, intelligenter Mann, Poſen, ſucht zum 1. Detober c einen zwei Eingängen, Küche, Keller und 

ev.), von angenehmem Neuber und Buchhalter, welcher durch 6 Jahre nüchternen, zuverläſſigen, ſelbſtthä⸗] Boden, für jährlich 220 Thaler per 

0 [994] 1. October zu bermiethen. 3 


in einem der erſten Wiener Manu⸗ tigen 
Näheres beim Haushälter daſelbſt 


igur, wünſcht in Breslau Stellung 
Friſche Schweizer Butter, Verkäuferin, mit oder ohne Si: [span . er 2 ——— Gärtner, 
empfiehlt [3299] ion, au nehmen. Mi bel # Branche. Das beſte Zeugniß und | der mit Obſtbaumzucht 979 Gemüſe⸗ Zr ehe 1. Et. (5 Zimmer 
ahne, , e vera if Lemerbungen fr la vr Po 
eneigte ge bittet man unter | unter Beifügung von Zeugn i 
Kloſterſtraße 90 a, Ecke Stadtgraben. Pe u be Estate unter v. A. Nr. 13 an die Expedition der fort ede Zeugniſſen ſo.] Naberes Comptoir Carlsſtraße 8. 


. na Senn nn ee Brest. Ztg. einzuſenden. FFC 
un ariſche Suche per 1. October [1006] 15 eue e en 100 7 ia) Ein Gärtner ist Gartenſtraße 10 en 
erren⸗Garder.⸗Geſchä r leg: mit wenig Familie, Mitte 30er, mit 
Taf el Trauben eine Wirthſchaſterin, ir, bereits geil, Mut bi: guten Zeugniff en und moraliſch g niet r 902 75 
eiſender 23 
verſendet in ſchönſter Onelität 9255 Hage Rent and mi e e poſtl. Aladenbarg Schl. M 1 22 5 gun, e 
ker 3 nz prompt em niſſen verfeben ift. 9060 Ein junger Mann, gegenwärtig in fabren? ſucht vom 1 Öctober bis 88 Wohnungen 
ariſche Obſt⸗E e 1 sans ver Bösdorf, E Fan als Buch 2 im Erla: 1. Januar Stellung. Gef; 1 mit allen Bequemlichkeiten, im Preiſe 
5 Ep n] den 4. September 1876. nialw.⸗ und Delicateſſen⸗Geſchäft voll werden erbeten unter Chiffre K- L-| von 200 bis 400 Thlr. ſind Mon⸗ 
20 poſtlagernd Kühſchmalz. (1012 hauptſtraße Nr. 20 zu vermiethen. 


Ein Lehrling Fur einen Herrn ein möbl. Zimmer 
der ſeine Militärjahre abdient, jedoch g. zu vermiethen * 


Pferd», Wagen⸗ = Geſchirre⸗ Referenzen, ſucht in einem dieſer, 
3 auf, 5 bine a hen d F 985 e per 
ahre alt, oll groß, ein Fenſter⸗ ober oder November anderw.] mit 
wagen, ein Korbomnibus und zwei nach dem 1 5 bb ſtehenden Ens agenent, [3524] f br 4 — ng Es Ar. 3, 1 Treppe links. [2384] 
rioletgeſchirre find im Ganzen, auch. Heere entlaſſen wir 1 Ki efl. Offerten werden 0 7 0 n unter] Modewagren⸗ und Damen Confec: 2 Ein Laden 
einzeln zu verkaufen Berlinerſtr. 28. Bere ein vaſſendes Unterfommen. u 23099 an Haaſenſtein & Vogler, legs. chaft placirt werden. 13520 | = 
— — — Derſelbe war in einer Brauerei Breslau. Bunzlan i. Schl, nebſt Wohnung iſt per bald oder 
Wan en, S waben mehrere Jahre thätig und kann al ——— — Gebr. Schott. . Sctober c. zu vermietbent- Auskunft 
N ˙fſein tüchtiger brau ee een Für Brauer — \ {3 0: — [Werderſtraße 5 6, I. St. rechts. 
Motten, Flöhe, berhaupt alles Unge⸗ von ſeinem früh. Principal empfohlen * 1 E li Eine gen e e S 
eig vertilgt ſofort mein Pulver. Er⸗ werden. Gefl. Offerten unter Chiffre E * ng er reundliche Wohnung, im 


n 15 Minuten garantirt. Preis] V. 3821 an Rudolf Moſſe 9 mit guten mer, Bad und Cloſet, zum 
act 6 und 10 Sgr. ea erbeten. [3516] it guten Schulfenntnifen wird zum ber zu bermiethen 


baldigen Antritt . | 
maldinen dazu 8 7% Sgr. 33911... — [Werlführer — Malzmeiſter — zum Haus- und Küchen. Guide 1 anne s. 
A en ge⸗ - 

A. Gonſchior, eidenitraße 22. Für mein Deſtillations⸗Ge⸗ Antritt für den 1. Oetober e. ucht. Offerten unter C. 9 poſt⸗ 2 elegante as ung, 3. Etage 
un Sa | TORE fe 1 Sekte Gate | ns ne P/ ¾ k.. 
ſich vorzüglich bewährt und habe ich per 1. October einen tüchtigen den. remer & Fränkel, She ic * elne de vermiethen 18 2386] 
Hahn Kr ee erottet bin Reiſenden; VVV en Antritt oder T. October. Bigben 11, zum 1. October, 

Ihnen N 3 [3537] bevorzugt ſolche, die vom Fache Tuchtige 43522] . e Dehlide, er re K 

Heybach, Ofenbaumeiſter in der Grafschaft ſchon gereiſt Militärmützen⸗ Arbeiter Ein junger Mann, r . ae ya ber getheilk. Nah. 


in Tarnowih. und bekannt ſind. 972) werden ſofort bei gutem Lohne geſucht Zimmerſtr. 19, I [2239] 
mit guten — kenntniſſen, 
0 Stellen- Anerbieten A. Zimmermann, Glab. von „er bst, Magdeburg, wird für das Comptoir einer 


betrieben wird, iſt anderer Unter⸗ 
ae „Jalber aus freier Hand 
me 2500 Thaler, bei 500 Thaler 


Anzahlung, ſofort zu ver⸗ 


kaufen. Sanmntes zum Be] Reit Sch e e x, 
triebe gehörige Inventar im guten Waare, empfiehl 11 
Zuſtande kann mit 3 wer⸗ A. Roh 

den. Nez auf briefl. Anfragen 

unter 3808, welche an Rudolf 
Moe Breslau, zu richten ſind. 


Ein e e e mit 
Bierſtube, in ſehr guter Lage, 
eit mehreren Jahren mit Erfolg ge⸗ 
hrt, iſt, plötzlich eingetretener Ver⸗ 
26 1 e wegen, zu verkaufen. 
N Nur Selbſtreflectanten belieben ſich 
an Franz Vogel, Große Shane 
ſtraße, zu wenden. [2397] 


Ein flottes Waarengeſchäft in 
Breslau oder einer andern größe⸗ 
11 Stadt Schleſiens, 70 up welcher 
Branche, wird i kaufen oder zu 
12327 75 geſucht. Offerten sub A. 
r. 7 durch a Erped. der Breslauer 
Zeitung erbeten. [3453] 


Eine Reſtauration, 
neu eingerichtet, mit Kenn und 
Colonnade ic. iſt Fri 49 
bald zu vermiethen. Näh. Fr 192315 


Pianinos und Flügelſe 


in größter Auswahl, neu u. gebraucht 
empfiehlt unter Garantie zu den ſo⸗ 
lideſten Preiſen. [2222] 
Theilzahlungen genehmigt: 
Brüderſtraße 10b. 


Elegante Möbel 


von 6 Zimmern, erſt ſeit Kurzem ein⸗ 
i gerichtet, werden wegen Transferirung 
dilligſt ausverkauft; dieſelben beſtehen 
aus vollkommen 8 erichteter Salon⸗, 
Speiſe⸗, Sitz:, Schlafzimmer: und 
Be Dlenſtboten⸗ Einrichtung und ſind zu 
Ausſtattungen vollkommen geeignet, 
werden auch theilweiſe abgegeben. 
we Zu ſehen täglich am Oberſchleſ. 
Bahnhof Nr. 3, 1. Etage. [3179] 


Auch iſt die Wohnung zu vermiethen. 


Neu! 
Geeſchenk für Knaben. 
ii Drachen 


. am Zuſammenlegen in Stock⸗ u 
Schirmform emp Ale 15 5251 
pr. Stück 3,50 und 4, 


N. Gebhardt, 
Albrechtsſtraße 14 
und Kloſterſtraße IF. 
100 Gros. Neu! Neu! 100 Gros. 


Cri-eri! Ori- cri! 

als Da capo-Klatſcher, empf. à Dtzd. 
2 Mark, Gros 18 Mark, mit aal 
2 Dztzd. 2 Mark 50 Pf., Gros 24 Mark. 


Heinrich Windel, 
[3479] 
h Meranderhlap, ee Königsgraben. 


3. Etage, ſind 5 7 nebſt Bei⸗ 


4, 6, 8, 12—24 Mark, elaß, herrſchaftli 8 


Mel lange, Thee, 


I Mark, 


Ein Buchhalter, 


Für unſere Mälzerei mit Dampf- 
betrieb ſuchen wir, bei gutem Gehalt 
und Tantième, einen zuverläſſigen 


Tauenzienplatz 11 
iſt im Seitenhauſe per I. October zu 
vermiethen: [22 971 

1 kl. Wohnung parterre und 

2 freundl. Zimmer in der 1. Etage. 


ie von Herrn Director Hörder 
innegebobte Wohnung, am Neu⸗ 
markt „2 Tauben“, iſt per 1. Octo⸗ 
ber c. vermiethen. [2316] j 
Sy großen Kellerräume nebſt 

Comptoir i im Hotel zu den „drei 
Bergen“, Büttnerſtraße, vorzüglich zu 
Wein⸗ Bier⸗ und Eis⸗ Niederlage ge⸗ 


eignet, zu vermiethen. 
Näheres Carlsſtr. 30 bei eins, 


Ein großer 
Sagerkeller, 


ell un rg ift im Speicher Hol⸗ 


welcher 4 Jahre activ gedient hat, Breslauer Ztg. 


Zur Bewirthſchaftung eines zwiſchen ie 
beendet, wird für ein Specereigeſchäft Mofle in Breslau einzuſenden. 
i in Hambur ewandter Verkäufer und durchaus Miethsgefuce. 
f ma mit Ausweiſen über r 90. Sat i möpreis 15 Mt 15 Miof. die Zeile, 
Vacanzen, davon 72 für Lehr- 
f „Droguen⸗Geſchäft ſuche per 1. Octo⸗ 

914 Mitglieder und Lehrlinge blie 2 Ja uch genesen gie Haug, nb en 

zum me 


Schuhb rück 11. hieſigen Maſchinenfabrik als 
und Geſuche. Ein Commis, % wird vergütet Lehrling ease NA. 
Inſertionapreis 15 Mk 15 a die Zeile. der polniſchen Sprache mächtig, welcher unter U, 820 an Rudolf 
vielleicht erſt kürzlich ſeine ee? Wien und Peſt gelegenen Gutes wird 
Verein = 1858 am Antritt, be ea ae kit ein tüchtiger, fleißiger, deutſcher | en 
auch einige Tage früher, geſu 1 
elbe braudt weniger mit Ichriftlichen Gutsverwalter Vermiethungen und 
rbeiten vertraut, muß aber dafür . 1.200 ad und Ratiıra-| 
; oliden Charakters fein. Bewerbungen 
Monat August | 6. nebſt ; 1 1 55 Abſchr. unter „II. 1250 ftungsfähigkeit x. beförd. sub B. 782 (Tin oder wei zwei Zimmer; n 
92 stellesuchende Mitglieder und] Poln.-Liſſa poſtlagernd“. [1005] die Annoncen ⸗Expedition von Rudolf Ei Comptoir geeignet, in der Nähe 
3 Lehrlinge — 9 placirt. Commis⸗Geſuch. Moſſe in Wien. Tauenzienplatz oder Neue Schweid⸗ 
275 Aufträge zur Besetzung von ommi = e 7 P} nitzerſtraße, werden ſofort gefucht. 
linge, blieben ult. sehwebend. ] Für mein Coloniale, Farben⸗ und Ein Cavalleriſt, Apreſſen k. 8. 45 Abe e 
ber c. einen mit dieſer Branche ver⸗ 
„bei et als’ Beworber eee fe ua, Rh, ber 8 möge al 5 5 115 on 5 2 5 den em, ng 15 vermiethen: sis 
ich erſt feine Lehrzeit beendet ha u r bald oder er ntree e 
Eine Kaſſirerin, Bedingungen: Nenn in 9 a als Diener oder e 2° n Ido. kei 2 Be { 
mof. Glaubens, wird per 1. October wandter Expedient, nn Ur „Offerten unter K. an Hein * aße 21 vom 1. October ab zu 
geſucht. Offerten ſind an die a en Reiſen. 8 85178 . Verner kurs Kühn, Breiteſtr. . 45, fab Seen, Näheres im Bureau der 
der Bresl. Ztg. sub 2. 17 zu richten.] Striegau. C. E. P 10 [1014] [3438], [ Schleſ e Neue Oderſtr. 10 


Breslauer Börse vom 6. September 1876. | 


i Inländische Fonds. n Ausländische n ki, 9 G Preise der Cerealien. 
5 45 13 e Amtlicher Cours. $ Carl-Ludw.-B.. 5 — 87 ‚75887887, 25G Feststellungen der städtischen Markt-Deputation. 
F Br.-Schw.-Frb. |4 76 b2B Lombarden . 4 — ult. 13281,50 ba fo 
700. Anleihe... 4% 97, 50% neue 97,0 Obschl. ACDE.|3% |138 B Oest-Franz-Stb.|4 | — ult. 481,50 à 1 bz 5 ogramm. a 
ee lm. BI AB... | — Rumän, St.Act. 14 16,40 & 15,75 bz | — Waare: . leichte 
88 5 R.-O.-U.-Eisenb 4 110,50 G do. St.-Prior. — — een 
8 en 3% 136 5 do, St. Prior. 5 112.50 G Warsch.-W. StA 4 TR 197 6 =“ er — . — 31475 
8 15 101 50 b Bre arent ae do. nor. 5 =; Weizen, weisser... 18 8 7 812 8817810 
h e do. 8t.-A. 5 — Kasch,-Oderbg.|4 | — 39, 8 do. gelber... 18 1017 20 19 60 188 16 3016 10 
85 sei Ban a. 3% 84 75 da ideen | U do,, Prior, IS |. Sr 57,0 B Roggen neuer .. 177017 20 16701640 J 16 10 1570 
Ado. 175 . 4 97 bab inländische Eisenbahn- Prioritäts- Krak.-Oberschl. 4 — es Gerste neue 1415011430 141011380 J 13 30 1200 
TTT Obligationen. YA en A ‚| Hefer neuer “, 14120113190 | 13170 [13 | 50 | 18.130113 | 10° 
de. . 47 102 a 50 8 hrisch - Schl. Ki Exbs en 75 50 19 — 118-11 
n 97 65 .. 4% 9975 B Centralb.- Prior 5 — e ö 20 50 J 19 J 40 J 180 
N A0. Lit, 5 47 8755 B Bank-Actich. en 
. Cl 5 do. Lit. K. 4 Brsl.Discontob.|4 | 71,50 bz = a 
RR 42 RO 4 1. 8520 0 Operschi, Lit. E. 3 | 85,75 bz do: tler Br — Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
5 do. do. ....144 102 @ do.Lit. C.u.D.|4 | 9 G do. M.-Ver.-B. 4 — n zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
d. (Rustical). 4, 1.95,40.B do. 1873 4, 91,25 B do. Wechsl.-B.|4 | 75 bz * Pre 100 Kilogramm. netto. 
Ao. do.....|4 | IL 95,20 bz do. 1874. 4% | 98,90 ba D. Reichsbank 1% — 2 4 5 444 
do. do. 4% 102 bz das Lit. 5.41997 8 Ostd. Bank . — — | 9217843 
0 kr Pos Ord Pfdbr. 4 95,25 bz do. Lit. G. 4 99, Sch. Batikväkein 3 88 bz . I esse e 29 — 26 — 20 
“ Rentenbr, Schl. 4 97,25 bz do. Lit. H. 1 102,10 8 do. Bodenerd.|4 | 95 bzB — Winter Rösch . Si F 8 21 
LFocenet ! 80 do. 1869. 102,50 G do: Fer ‚fa bz Sommer-Rübsen 3 2 5 6 — 
ef hl » Hilf k. 4 rar doBri eisse a 2 Oesterr. Credit 4 je | ult. 252 à 50 bzB Dee „„ er ee Re == 25 — 
a 14 1 es Wilh.-B. . 4 — —— —— dd—— — Schlaglein ‚—UU— 33 | — 27 — 1211 — 
4 1. at 55877 1 94,75 B de 5 103,50 B Industrie-Aotien. __ 
ö ; BE nad I Ser. I. u. II. 100 al R. . der- ier: 5 101˙B 8 1 15 | 
Both. Pr. Pfdbr. 8 an [O, 20bz B — — —œätñ. 7. e — 81 war BR 50 Kilogramm, 
Wechsel-Course vo. 80 September. do. do. St.-Pr. 4 — 3,003.50 | 
I Amsterd. 1001. 13 169,65 B do. Börsenaet. 4 | — + . pro Schock 4 60 Kilogramm. | 
9 L do. 108 40 8 45 een 4 55 K FR 5 
gr Ber Pl. 100 Frs. 2 18. — o. Wagenb „50 bz — 3 
Ausländische Fonds. 485 do. 275 Su: = do. Baubank.. 4 — 5 s-Preise für den 7. 8 
„Amerikaner 5 — London 1 L. Strl. 28. 20,475 bzG | Donnersmarkh, 4 — 20 Kündigung en eptember. 
Italien. Rente . 5 — do. do. ZM. 20,42 B Laurahütte . 4 66 B ult. 66,50 à 25 bz Roggen 1 Mark, Weizen 18300, Gerste —, Hafer 133, 
Diest. Pap.-Rent. 4½ | — Paris 100 Frs. 3 kS. | 81,20 G Moritzhütte . 4 — 2 ps 305, Ruböl 67,00, Spiritus 51,50. 
( do. sub. Rent. 4½ Br 5 Jan.-Juli. ] do. 1 5 75 Ze 8 weine 4 — 28,40 G 
5 Warsch. 1 . ppeln. Cemen — — 
2 A r Wien 100 1 169,10 bz Schl. Feuervers. 4 — 710 6 
Vola. Liqu.-Prd.|4 | 68 6 do. do. 4% 2. 167.25 & do, Immob. I. 467,75 6 — Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiritus. 
5 do Pfandbr. 4 — — — G—— —- — do. do. II. 4 — — Pro 100 Liter a 100 * Tralles loco 52,00 bzB, 51,50 6. 
5 do, 5 | 76,60 bz@ Fremde Valuten. do. Leinenind.|4 76 6 — a 
\ Wer Bod Erd 5 2255 Ducaten do. Zinkh.-A. 4 — 78 8 Zink: ſest. 
Turk. An. 18685 — 20 Fra, Stück do. do, St.-Pr.|4% | — 87 B 
7 N Oostr. W. 100 fl 169,75 & 60 ba Sil. (V.ch. Fabr.) 4 — — 
h Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik. 4 — 28 8 | 
5 100 8.-R. 268,40 à 20 bCE 1 Vorwärtshütte. |4 | — 13 B | 
\ ä —— — — — — ͥͤ ́ — — — — — m Lan n 
1 Verantwortlicher Nedacteur: Dr. Stein. Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


